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Sauletter Robert Wagner sprach ta der Relchöantversltä ! Straßburg auf etuer Großkundgebung der geistig Schaffenden
VStraßburg . 17. Febr . Am DouuerÄagaachmittag sprach der Gauleiter ttttft Reichs-

statthalter Robert Waguer aus einer vom RS .- Dozeute »bu»d uud RSD . - Studeuteubuui »
veranstaltete » politische» Grotzkuudgebuag i« der ReichsuuiverMät Straßburg . Er vermit «
telte i« großangelegter Rede von der Gesamtschau der «atioualsozialistische» Welta » scha»»»g
her die Erkeuutnifle vo« deu große» Idee « , die das Lebe « der Völker wie der Ei »zelwese»
schöpferisch gestalte» uud umriß uuter diesem Gesichtspunkt die wichtige Aufgabeuftel -
luug der Wisseuschast innerhalb der Ratiou . Mit besonderer Anerkennung würdigte
er hierbei die wesentliche» Leistungen uuserer Wissenschafter besonders sür uusere Krieg»
sühruug.
Im Lichthof der Universität waren die füh¬

renden Männer des Gaues aus Partei , Staat ,
Wehrmacht , Reichsarbeitsdienst und Stadtver -
«valtungen , von Wissenschaft und Kunst sowie
Dozenten und Studenten der Reichsuniversität ,
darunter viele im Soldatenrock , versammelt ,
als der Gauleiter um 17 Uhr den festlich ge-
schmückten Raum betrat .

Nach der Begrüftung durch Gaudozenten -
stdhrer Professor Dr . Schlemmer ergriff
der Gauleiter das Wort . Er stellte seinen
Ausführungen die Erkenntnis voran , datz der
Idealismus der Ursprung aller
grohen Leistungen der Völker sei .
Auch die demokratischen Geschichtsevocĥ t ver --
danken ihr Entstehen ursprünglich idealistischen
Bestrebungen der Massen , die indessen durch
silliische Einflüsse irregeleitet worden seien.
Die Demokraten unserer Zeit besäßen aber
keinen Idealismus mehr , ihre Gedankenwelt
kreise um rein materialistische Ziele . Da ?
Verhängnis des Materialismus aber kei . daß
er nicht ausbaue , sondern sich schließlich selbst
zerstören müsse , weil er den Gesetzen der Na -
tur widerspreche und keinerlei schöpferische
Kraft in sich berge . Unsere Feinde hätten lange
genug Gelegenheit gestabt , dem Leben .' inen
neuen lrnfi besseren Sinn zu verleihen , nach'
dem Deutschland , das angeblich ihre edlen
Pläne stets »estört habe , niedergeworfen und
selber demokratisch geworden sei .

Es geht um die Neuordnung der Welt
Der Nationalsozialismus hingegen

sei die für das Dasein wichtige Zusammen -
schau der Gesetze der Natur durch
einen genialen Geist . Wenn er dabei
zunächst nicht verstanden worden sei . dann teile
er nur das Schicksal all derer , die stets um die
wahren und lebensnotwendigen Ideale ge -
kämpft hätten . Große Geschichte sei n,e das
Ergebnis materialistischer Wunschträume oder
Erinnerungen , immer aber das Resultat des
opfervollen Kampfes idealistischer Männer nnd
Gemeinschaften . Unser Volk sei eine solche
Gemeinschaft , wie es täglich an der Front und
in der Heimat beweise . Daher könne der Sieg
auch nur uns gehören . Nicht nach dem Gesetz
der Zahl , aber nach dem Gesetz der Kraft . Es
gehe im zweiten Weltkrieg nicht um die Fest -
legung von Landesgrenzen , um Erdöl . Eisen
oder Gummi . Es gehe um weit Größeres '
die Neuordnung der Welt .

Für die Demokratien möge es uninteressant
sein , daß die weiße Rasse durch Geburten -
schwund der Zahl nach und durch Blutmischung
dem Wert nach im Absinken begriffen sei , Tat -
fachen, für die sie selbst verantwortlich seien.
Uns interessiere das im höchsten Maßet Für
die Demokraten möge es auch keine bedeutsame
Frage sein , ob der europäische Kulturkontinent
dem Bolschewismus ausgeliefert werde . UuS
fei das eine Frage , die über den Sinn unseres
Lebens entscheide. Die Erkenntnis , daß die
demokratische Welt mit den gleichen Krankheits -
und Untergangserscheinungen belastet sei wi«
einst die antike vor ihrem völligen Zerfall , sei
eine der innersten Ursachen zu unserer kom -
promißlos revolutionären Haltung gerade den
Demokratien gegenüber .

Die revolutionären Kräfte
stärker als die erhaltenden

Der gegenwärtige Krieg könne daher nur
dari « seinen Sinn erfüllen , datz er die Demo -
kratie in all ihren Erscheinungsformen über -
winde . An dem Sieg unserer Ideen könnten
nur Menschen zweifeln , die, in ihrer Denkweise
durch die Demokratie verdorben , im reinen Ge-
nußleben versunken seien^ und nicht mehr kämp-
fen wollten oder die jeden Kamps für aussichts -
los hielten , der nicht mit einer zahlen - und ma -
terialmäßigen Ueberlegenheit begonnen werde .
Die Dynamik der jetzigen Kämpfe spreche nicht
für den Sieg der alten , sondern für den der
neuen Ideen . Denn die revolutionä -
ren Kräfte seienwirksamer als die
erhaltenden . Es sei dies besonders auch
daran zu erkennen , daß die alte Welt mit allen
Mitteln der Unduldsamkeit sich gegen unsere
Ideen zu schützen versuche. Trotz seines radl -
kalen revolutionären Auftretens sei der Bol -
schewismus zu der alten Welt zu rechnen . Er
leugne nämlich das Vorhandensein der Bluts -
und Rasiengesetze. Seine Gedankenwelt kreise
wie die der Demokratie um die Wirtschaft . Er
wolle zwar «mS dem sogenannten Proletariat
eine neue Gesellschaft bilde« , die die Produk-
ttonSmtttel w Besitz nehmen wolle. Er sei also
«ortScfBMfee * (tot kapitalistische » -weg« ««

ohne Kapital . Damit sei der Bolschewismus der
Demokratie geistesverwandt . Er sei weniger
seinen Ideen als seinen Methoden nach revolu -
tionär , während der Nationalsozialismus um -
gekehrt verfahre . Die gestaltende Kraft des

Idealismus fei heute auf der Seite der völkisch -
sozialistischen Revolution . Deutschland sei nach
innen durch seine Ideen gegen jede Erschütte -
ruug gesichert, während unsere Feind :
von allen gefährlichen Zerfallser -
scheinungen der Zeit bedroht seien,
wobei ihre Uneinigkeit und Selbstsucht noch ins
Gewicht fielen . Was der Feind an Zahl vor -
aushabe , werde durch den Blutswert unseres
Volkes mehr als ausgeglichen . Dieser hohe
Blutswert habe auch die Persönlichkeit
Adolf Hitlers hervorgebracht . In ihr
dürsten wir den sichersten Garanten
unseres Sieges sehen. Auch in Zukunft
werde uns der hohe Persönlichkeitswert von

Führer und Volk vor untragbaren Verlusten
bewahren .

Wechselbeziehungenvon Partei
und Wissenschaft

Endlich könnten wir in unserer deutschen
Wissenschast. der tiese Verehrung gebühre , eine
wesentliche Sicherheit für unseren Sieg er-
blicken. Wenn man im Nationalsozialismus
die Zusammenfassung aller wichtigen Daseins -
gesetze erblicke, sei er nichts anderes als Wissen-
schast. Er sei dies aber noch in einem weiteren
Sinn .

(Fortsetzung auf Seit« 2)

Fast alle Kunstwerke der Abtei Monte Cassino zerstört
Schwere « erlnste der im Kloster versammelten italienischen Flüchtling« — Mindesten« 70« Tote nnd Schwerverwundete

* Rom , 17. Febr . AnS dem Sloster Moute
Cassino wird gemeldet , daß fast alle Kunst -
werke dieser Kulturstätte vernichtet wurde « .
Das von Colieeio geschnitzte Ehorgestühl
aus dem Jahre 169(5 ist völlig verbrannt ,
ebenso die Schnitzereien in der Sakristei . Die
Mosaiks und vier Gemälde von Solimena
sind zerstört . Die Gewölbedecke der Kloster -
kirche ist eingestürzt , wodurch auch die Fres -
ken von Luca Giordano vernichtet wurden .
Auch die Fresken über den Türen sind zer¬
stört . Die Hauptttir der Kirche aus Er » , auf
der sich in Silber eingelegt ein Verzeichnis
der Besitzungen der Abtei befand , wuvde auS
den Angeln gerissen , durch die Luft gefchleu«
dert , und hat durch den Klosterbrand erheblich
gelitten . Die Bibliothek des Klosters mit
ihren 80 000 Bänden , 1200 Handschriften und
40 000 Urkunden konnte zum großen Teil recht-
zeitig durch deutsche Soldaten nach Rom ge -
schafft und dort dem Vatikan zur Verfügung
gestellt werden . Leider ist jedoch eine erhebliche
Anzahl von Bullen und sonstigen Handschriften
verloren gegangen , die im Klostergebäude ein-
gemauert waren und mit Rücksicht auf die
Heiligkeit des Ortes von den deutschen Sol -
daten nicht entfernt wurden . Unter diesen Do -
kumenten befindet sich übrigens der Kommen -
tat über deu Römevbrivf , der durch RmfinuL

im sechsten IaHichundert Sbersetzt wurde, a>-
ßevdom ein Dante mit Randbemerkungen auS
dem vierzehnten IaHrHundert. Vermutlich sin»
auch alle päpstlichen Bullen , die Monte Eafstno
betreffen und feit dem elften Jahrhundert ge-
sammelt wurden, i« de« Klosterruine » ver»
bräunt.

Wie wir vom Oberkommando der Wehrmacht
erfahren, kündigten die Amerikaner ihre Bom -
benangrisse gegen das Kloster Monte Cassino
den dort versammelten italienischen
Flüchtlingen vorher durch Flugzettel an
und forderten sie auf, das Kloster »u verlassen.
Da jedoch daS gesamte Gelände riuaS um das
Kloster unter schwerem feindlichem Beschuß
lag , hatten die Italiener keine Möglichkeit,
sich in Sicherheit zu bringen . Als sich die ame-
rikanischen Bomber näherten , breiteten die
Flüchtlinge weiße Bettlaken und Tischtücher
aus , um dadurch den amerikanischen Flieger
zu zeigen , daß im Kloster nur wehrlose Flücht-
linge versammelt waren . Trotzdem warfen die
amerikanischen Flieger ihre Bomben ab , die
in der dichtgedrängten Menschenmenge er -
hebliche Verluste hervorriefen .

Der Sonderkorrespondent des Coriere della
Sera schildert sein Zusammentreffen mit drei
Mönchen der Benediktinerabtei , die sich in eine
Felsgrotte am Fuße des Hügels geflüchtet

hatten. Am 15 . Februar , »m 9.45 Ubr, fo er¬
zählten sie . hörte man das dunkle Dröhnen
von Luftgeschwadern, die direkt aus die Abtei
zukamen. Wir standen alle mit unscrm Bischos
und Abt im Hintergrunde deS Luftschutzraums,
als wir die ersten Einschläge vernahmen . Die
Mauern erzitterten , und man hörte das Ge-
rausch ihres Zusammensturzes . DaS Kleinod
von einer Kirche , das sich inmitten des Klosters
erhob , war das erste Ziel der amerikanischen
Flieger . Am Ende des Angriffs blieb nichts
mehr übrig . Aus dem dichten Staub der zu -
sammengesttirzten Trümmer drangen die
Schreie der Verwundeten und das Wimmern
der Kinder.

Neuer auglo -amerikanischer Terrorakt
* Rom , 17. Febr . Wahre« !» des Abtraus -

partes der bisher aus päpstlichem Gebiet bei
Caftel Gaudolso untergebrachte» Franc « uud
Kinder sührte, so meldet der Seudcr Rom , die
a«glo -amerika« ische Luftwaffe am Donnerstag
ei «e» weitere « Terrorangriff aus
d i e u u g l ü ck l i ch e S t a d t aus uud ließ ihre
Bomben i» die Reihe « der aus päpstliche A«-
orduuug hi » abermals Evakuierte » »iedergehe».
Während sich zahlreiche Getrosseue i» ihrem
Blute wälzte» , erklänge» aus der Me »ge bit-
tere Flüche uud Verwüuschuugeu gege» ihre
mitleidslose » Bersolger « ud Mörder .

Sowjetische Durchbruchsversuche bei Vitebsk abgewiesen
Angriffe zur weiteren Einengung des Landekopfes bei Nettnno wieder aufgenommen — Sowjetischer Luftangriff auf Helsinki

* Aus dem Führerhauptquartier ,
17. Febr . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut: Südöstlich K r i w o i R o g griffe»
die Sowjets erfolglos a» . Der Borstoß ei»es
uuserer Pauzerverbävde brachte Gesa»ge»e »»d
Beute ei». Oestlich S h a s ch k o s s drangen »»-
sere Truppe « gege» de» sich verbisse« wehre«»
de« Gegner weiter vor »ud veruichtete» 86 so¬
wjetische Pauzer . Feindliche Gegeuaugrisse
wurde» hier uud westlich Tscherkafly abgewiesen.

Bei W i t e b s k «ahm der Feind sei»e vou
Pauzer » u »d Schlachtslieger» unterstützten
Durchbruchsversuche wieder auf. Uusere tapse-
reu Grenadiere erränge « , hervorragend »o«
Artillerie n«d Werfereinheiten » Tigern , Sturm -
geschützt« uud Schlachtslieger« uuterstützt, «ach
harte» Kävipse« erneut einen vollen Abwehr¬
erfolg . Zwischen Jlmeu - uud Peipussee
uud bei Narwa führte der Feiwd zahlreiche
Angriffe , die in schwere» Kämpse» und unter
hohe» Verluste » für die Sowjets abgewiese»
wurde» . Dabei vernichtete« unsere Truppe«
in einem Abschnitt zwei feindliche Bataillone .

Iu der verga»ge »e» Nacht sührte« sowjetische
Flugzeuge erneut eine« schwere» Avgriff aof
die fi «« ische Hauptstadt Helsinki durch. Fi »-

« ische Flak -Artillerie schob acht feindliche Flug -
zeuge ab .

Südlich Rom habe» «« sere Truppen die An-
grifse znr weiteren Einengung des seindliche»
Landekopfes vo« N e t t » « o wieder ansgenom-
mcn. Ei« mit Pa »zer»«terstütza«g geführter
feindlicher Gege«a«grisf südöstlich Aprilia
warde anter hohen Berlnste » sür den Feind ab -
gemiesen. Im Abschnitt von Cassino griss
der Feind ernent mit starke» Kräfte» »»sere
Stell »»ge» an. Seine Angriffe scheiterten in
harten Abwehrkämpsen. Unsere Küstenartillerie
bekämpfte lebhaften feindlichen Schiffsverkehr
i« der Bucht vou Gaeta mit guter Wirkung.
An der adriatischen Küste wnrde durch
eiuen Stoßtrupp ein feindlicher Stützpunkt
ansgehoben . Gefangene nnd Beute eingebracht.

Der neue Terrorangriff auf Helsinki
tz. Helsinki, 17. Febr . Helsinki hat seine bis -

her längste Bombennacht hinter sich. Die bol-
schewistischen Angriffe begannen am 16. Fe¬
bruar kurz nach lg Uhr unS dauerten mit einer
Pause von 40 Minuten ununterbrochen bis
5 Uhr morgens an . Die erste Welle umfaßte
rund 100 sowjetische Flugzeuge , bei den späte -

Atlantikwall allen Anforderungen gewachsen
Generalfeldmarschall Rommel überprüfte die Befestigungen an der Biskaqa -Küste

Berlin , 17. Febr . Im Rahmen deS ihm vom
Führer gestellten Auftrages , die gesamten Be -
sestigungsanlagen und den Berteidianngszu -
stand im europäischen Westen zu überprüfen,
besichtigte Generalfeldmarschall Rommel in
diesen Tagen den südlichen Teil deS Atlantik -
walles .

Nach einer Besichtigung der Verteidigung »-
anlagen am Golf von Lion führte die Fahrt
des Generalselbmarschalls an den Pyrenäen
entlang zum südlichsten Punkt der deutschen
Westfront, an die sranzösisch - spanische Grenze
bei Hendaue-Jrun , wo der Marschall auch dem
deutschen Zollgrenzschutz an der bekannten in -
ter« ationale « Brücke einen Besuch abstattete.
Anschließe»» inspizierte Generalfeldmarschall
Rommel die tiefgestaffelte» Anlage » de» Nt-
U» tth»a»» tm tat Vt » k « v « - K » fte . Sei »

besonderes Interesse galt den strategisch wich-
tigsten Punkten , zu denen vor allem die Fluß -
Mündungen und die Hasenstädte des südwest -
lichen Frankreichs zählen.

Beim Besuch zahlreicher schwerer und schwer-
ster Küsten - und Eisenbahnbatterien sowie be-
stimmter Stützpunkte in der Tiefe des
Atlantikwalls konnte sich der General -
feldmarschall von der technischen Vervollkomm¬
nung der Anlagen sowie dem guten Ausbil -
dungsstaud der Stützpunktbesatzungen und der
taktischen Reserven überzeugen. In längeren
Besprechungen mit den jeweiliaen Abschnitts¬
kommandeuren erörterte der Marschall die
Tinsatzmöglichkeiten. Insgesamt ergab die Be -
stchtiguug , daß auch dieser Teil de» Atlantik-
wall», die BiSkaya > Küste , alle« kommende «.
Anforder» »«e» «ewachfe» feto «rtr*.

ren Angriffen war ihre Zahl jedoch erheblich
höher . Im Vergleich zu diesem Aufgebot sind
die durch Brand - und Sprengbomben ver -
ursachten Schäden und die Verluste der Zivil -
bevölkeruug außerordentlich gering . Die sin-
nische Luftabwehr war so stark und arbeitete so
genau , datz es nur ganz wenigen Flugzeugen
des Gegners gelang , das zentrale Stadtgebiet
zu erreichen . Zum größten Teil mußten sie
ihre Bombenlast schon in der Umgebung vou
Helsinki abwerfen . Die Haltung der Bevölke -
ruug war wieder ausgezeichnet und ihr Einsatz
beim Löschen von Bränden so gut organisiert ,
daß alle Brandstellen schon während des An -
grisfs auf ihren Herd beschränkt werden
konnten .

Eichenlaub für Hauptmann Hilt
DNB. Führerhauptquartier , 17. Febr .

Der Führer verlieh am 8. Februar das
Eicheulaub zum Ritterkreuz des Eiserne«
Kreuzes a« Hauptmann Günther Hilt .
Bataillonskommandenr in einem Ulmer Ja -
gerregimcut . als 88 «. Soldaten der de «tschen
Wehrmacht .

Hauptmann Hilt stand Ende Dezember 1943
an einem Brennpunkt der Abwehrschlacht von
Witebsk. Nach vier schweren Kampftagen , in
denen er eingebrochenen bolschewistischen
Massen wichtiges Gelände wieder eiitrissen
hatte , erkannte er die Bedeutung der zwischen
seinem und dem rechten Nachbarregiment stark
ausgebauten feindlichen Stellungen . Aus cige -
nem Entschluß führte er sein Bataillon nachts
durch unübersichtliches Gelände und traf die
Bolschewistcu aus einer von ihnen nicht er-
warteten Richtung . In kühnem Angriff durch-
brach er die Sowjetstellungen und drang in
ein zu einem fast uneinnehmbaren Stützpunkt
ausgebautes Dorf ein . Beim Sturm in vor -
derster Linie wurde er schwer verw ^ u -
det . Trotzdem blieb er noch bei seiner
Truppe , zumal die Sowjets erneut »um Ge-
genangrifs antraten und die Jäger wieder auf
den Ortsrand zurückdrängten . Erst nachdem er
sein Bataillon zur Abwehr gegliedert hatte
und die weiteren Vorstöße der Sowjets blutig
zusammengebrochen waren , ließ er sich zum
Verbandplatz zurückbringen. Dank seines
Nachtangriff» konnte das Nachbarregiment

Tfcnt folgernden Tage die Ortschaft einnehme «.

Das heilige Reidi
Von Gallas

Was ist dieses „Reich"
, das im politischen

Denken der Deutschen eine solch beherrschende
Rolle spielt , dem Ströme von Blut geopfert
wurden , das Wogen der Begeisterung aus -
löste, dem Dichter und Denker ihr Schaffen ,
Bauern und Soldaten ihre Existenz und ihr
Leben opferten , und das nun als leuchtendes
Ziel wiederum am Ende eines gewaltigen
Weltbrandes steht? Ist es eine Realität , die
all diesen Aufwand lohnt ? War es jemals
greifbar genug , um auch von ernsthaften Men -
schen angestrebt zu werden ? Ist es ein Phan -
tom , dem nur Phantasten nachjagen , nur eine
unerfüllbare Sehnsucht , die über die Unzu -
länglichkeit des Lebens hinweghelfen soll ?

Was ist dieses Reich? Die Antwort aus diese
Frage gehört nicht allein in die Zuständigkeit
der Staatswissenschaftler , der Geopolitiker ,
Soziologen oder Historiker . Sie erfolgt nicht
minder wahrhaft aus dem Gemüt des Deut -
schen , aus der Seele des Volkes , auch wenn sie
um Formulierungen dann verlegen ist.

Die lebende Generation hat ein enges Ver -
hältnis zu diesem schwer definierbaren Begriff
des Reiches,' sie entpfand schmerzerfüllt und
leidend des Reiches Niedergang : sie kämpfte
opfernd und gläubig um seinen Wiederaus -
stieg,' sie empfand , als sich die Hakenkrenzfah -
nen entrollten , dieses Reich als e r s ch ü t -
ternde n » d überwältigende Wirk -
lichkeit ? ste erlebte , zitternd manchmal vor
innerer Erregung . und Hingerisse» vou der
Größe der Stunde , wie diese« Reich wuchs nnd
Stück um Stück geraubten Raums zurückge-
wann . Sie nahm teil an dieses Reiche» macht-
voller Erhebung gegen die Mißgunst der
Feinde , an militärischen Siegen beispiellose »
Ausmaßes . Sie kämpft nun in schwerster Be -
drohung erneut um dieses Reiches Zukunft .

Die lebende Generation — sie weiß , datz
dieses Reich, verloren scheinend, zurückgeholt
werden kann , datz es . kaum wiedergewonnen ,
abermals erkämpft werden mutz. Sie weih , datz
dieses Reich Realität und Traum zugleich ist.
beglückende Wirklichkeit und aufwühlende
Sehnsucht .

Erging eS den früheren Generationen an -
ders ? Wie alt ist dieses Reich, um das Völker
jahrtausendelang bangten und kämpften , das
erstand und verging , um neu zu erstehen ? Und
wo sind die Grenzen des Reiches ? Gibt es
Konturen , die als Erfüllung des Traumes
ewige Gültigkeit hätten ?

Man sagt, datz vor rund tausend Jahre »
Heinrich 1 . den Grundstein des Reiches legte .
In einer Zeit aber , dessen geschichtliche Unab -
wendbarkeiten den Rahmen des Reiches
sprengen und aus Blut und Opfer eine neue
europäische Einheit gebären , müssen wir be -
kennen , datz auch das grötzere Reich Karls des
Grotzen bereits in die Kette unserer eigenen
Vergangenheit gehört . Denn wer sollte die
Tradition auch dieser grotzen Epoche überneh -
men und wahren , wenn nicht wir Deutschen ,
die wir in des Abendlandes Mitte als einzige
Ordnungsmacht grohen Stils übrigblieben ?
Die germanischen Stämme , damals noch nicht
geschwächt durch die galloromanische Absonde-
rung , kannte auch unter Karl dem Grohen schon
und weit früher noch GemeinsamkeitS -
ideale im Sinne eines Reichsge -
dankens . Zeitweise Zwietracht ändert an
dieser Tatsache ebenso wenig wie die Klein -
staaterei in Deutschland zu rütteln vermochte
an der lebendigen Sehnsucht nach einem einigen
Reich der Deutschen , das Bismarck schuf und
Adolf Hitler vollendete .

Karl Martell verteidigte das ganze Ger -
manentum gegen die Mauren . Die Bölkerwan -
derung bietet zahllose Beispiele eines über -
stammlichen Zusammenspiels . Der Marko -
mannenkrieg vereinigte die germanischen
Stämme im Marsch nach Süden . ArminiuS or¬
ganisierte den gemeinsamen germanischen Aus-
stand gegen das Römertum . Cäsar überliefert
uns , dah Ariovist die Bezeichnung „König der
Germanen " sührte und um die Unversehrtheit
„Germaniens " rang . Die Zimbern und Teu -
tonen nannten sich „Brüder ". Des Römer ?
Tacitus berühmtestes Werk ist die „Germa -
nia "

, in Wahrheit eine Dichtung auf die Ge-
meinsamkeit alles Germanischen .

So stohen wir überall auch schon vor der
Gründung des „Ersten Reichs der Deutschen "
auf ein germanisches Gemeinschaftsgefühl , das
wir den Reichsgedanken von damals nennen
möchten und das vielleicht gerade heute — un -
ter der Bedrohung der antigermanischen Kräfte
des Judentums , des entarteten Amerikanis -
mus und des innerasiatischen Bolschewismus
— seine Wiedergeburt erlebt .

Die grohe deutsche Kaiserzeit war nicht der
Beginn der Einheit des Germanentums ; in
ihr aber sand die germanische Welt in der Ge-
stalt des Reiches eine neue würdige und wirk -
same Form und schließlich auch eine feste Basis
zur Vertretung und Verteidigung nach außen .
Dieses mittelalterliche Reich nötigt uns trotz
aller zerrüttenden inneren Kriege hohe Be -
wunderung ab , denn es hat seine grotzgerma -
nische geschichtliche Sendung unzweifelhaft er-
füllt . Heinrich 1. errichtete an der Unstrut und
Otto der Grohe auf dem Lechfeld den Damm
gegen Osten . Magyaren , Hunnen . Franzo -
sen , Türken — wer immer das Reich bedrohte ,
ward zurückgeworfen . Insbesondere wurden
200 000 Quadratkilometer geschlossenerdeutscher
Volksbode » im Ostraum der germanischen Welt
für immer zurückgewonnen .

Nicht weniger hart als der Raum wollte»
die welt « « fcha » ltche » Werte des Ger-
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manentums zu allen Zeiten erkämpft sein . Sie
waren oftmals bedroht und haben sich doch im -
mer wieder behauptet : Im Kampf zwischen
Kaisertum und Papsttum brachte das Zeitalter
Luthers — wenn auch , dem Zeitgeist entspre¬
chend , in religiösem Rahmen , so doch in der
Auswirkung politisch zu werten — den entschei -
denden Durchbruch zur germanischen Selb -
ständigkeit , die allerdings auch in der Folgezeit
nicht frei von Rückschlägen blieb und politisch
wie weltanschaulich immer wieder neu vertei¬
digt werden muhte .

Der endlose Weg von jener ersten germani -
schen Gemeinsamkeit über Heinrich l . als Stif -
ter des Ersten , Bismarck als Gründer des
Zweiten und Adolf Hitler als dem Schöpfer
und Verteidiger des Großdeutfchen Reichs ist
ein unersorschliches Auf und Ab , ein Schicksals -
gang zwischen schwindelnden Höhen und tiefsten
Klüften , aber niemals ein grausames Ende im
Nichts . Immer , auch aus der verzweifeltsten
Lage , erhob sich, wenn auch mit sich wandelndem
Inhalt , die Idee des Reichs , fand Bannerträ -
ger , Opfernde und Kämpfende , Gestalter und
Erfüller .

Auch heute wird die totale Auflösung , die
unsere Gegner dem Reich zugedacht haben , ein
Wunschtraum der Feinde des Germanentums
bleiben . Die Geschichte von zwei Jahrtaufen -
den hätte ihren Sinn verloren , wenn das Groß -
deutsche Reich , das bis heute als Träger und
Bewahrer der gesamtgermanischen Tradition
sich behauptete , nicht auch Trager der germa -
Nischen Zukunft sein , sondern an de? Spitze der
germanischen Völker und mit ihnen zusammen
untergehen sollte . Schon zeichnen sich ja , noch
inmitten des blutigsten und erbittertsten Rin¬
gens die künftigen Konturen des Reiches ab ,
vom Schicksal selber und nicht etwa von einer
pandeutschen Anmaßung gezeichnet .

Die Geschichte scheint innerhalb des letzten
Jahrzehnts Riesenschritte gemacht und die
Entwicklung von Jahrhunderten
nachgeholt zu haben . Was an jenem denk -
würdigen 30. Januar 1938 auch der verwegenste
„Reichsträumer " noch nicht zu hoffen wagte ,
befindet sich bereits in den Geburtswehen ^ Fin -
nen . Norweger , Dänen , Niederländer , Flamen ,
Wallonen formieren sich mit den Deutschen zu
einem neuen Germanentum . Rund um die
starke Mitte des Reiches sammelt sich Europa — •
wenn auch durchaus noch mit den Eruptionen
einer gärenden Epoche — angesichts der ihm
gemeinsam drohenden Gefahr zu gemeinsamer
Abwehr und schließlich zu gemeinsamem Auf -
bau . Nicht nur die äußeren Silhouetten , auch
die inneren Züge dieses Reichs beginnen sich
abzuzeichnen . Weltanschauliche Rückbesinnung
auf die wahrhaft kulturellen Werte des Lebens ,
höchste Achtung vor der nationalen Eigenart
und völkischen Leistung , Disziplin des Zusam -
menlebens bei aller Wertung der Freiheit des
individuellen Schaffens , soziale Gerechtigkeit
für alle Arbeitenden , Zusammenhaltung aller
Kräfte zu einer größtmöglichen Wohlfahrt des
Kontinents und damit auch seiner Völker und
Menschen werden die Grundzüge und Grund -
ziele dieser neuen Ordnung sein .

Für uns Deutsche sind dies keine Phrasen .
Es sind Wirklichkeiten , deren Erfüllung wir
erlebten , bis der mißgünstige Feind ihr Ein -
halt gebot . Nun kämpfen wir um diese be -
drohten Werte , weil es nur eine Wahl gibt
zwischen ihrer endgültigen Sicherung und dem
Versinken im Ehaos . - Und mit uns kämpfen
alle jene , die das Schicksal auf Gedeih und
Verderb mit dem Geschick unseres eigenen
Volkes verflocht . Wieder einmal fordert es
Pioniere und Bekenner , Blut und Opfer —
jenes Reich , das unseren Vätern heilig war
und das uns heilig ist , nicht weil es mit irgend -
welchen kirchlichen Dvgmeu zusammenhinge ,
sondern weil es als Wirklichkeit oder Sehn -
sucht all jene ideellen und materiellen Güter
umschließt , die uns teuer und wertvoll , unver -
äußerlich und unvergänglich sind .

Wir halten es fest in unseren bewaffneten
Händen und gewappneten Herzen , dieses Hm *
lige Reich, - und wir wissen nach dem alten
Gesetz von der Unvergänglichkeit auch der ethi -
schen Werte : Je schwerer die Opfer sein wer -
den , die es uns abverlangt , je williger wir
diese Opfer zu geben bereit sind , je stärker
trotz aller Anfechtung unser Glaube ist, , desto
größer und vollendeter wivd es im Zeitalter
Adolf Hitlers sich behaupten und neu erstehen :
das heilige Reich ! Aller Deutschen einzige
Heimat und aller entrechteten und verratenen
Europäer einzige Hoffnung !

Rooseoelt läht deutsche Banknoten fälschen
* Berti «, 17 . Febr . Wie Reuter meldet , gab

Roofevelt am Dienstag auf seiner Pressekonfe -
renz bekannt , er würde nicht im geringsten
überrascht sein , wenn die USA . bereits ö e u t -
sche Banknoten für den Gebrauch
auf dem Kontinent Europa drucken .
Es bedarf keiner besonderen Feststellung , daß
das deutsche Voll ebensowenig überrascht ist.
wenn Roosevelt sich nun auch als Banknoten -
fälfcher entlarvt , nachdem er den Mord av
Frauen und . Kindern und die Zerstörung un -
ersetzlicher europäischer Kulturwerte längst
offenkundig predigt . Niemand sollte daher aber
überrascht sein , wenn eines Tages USA .- Pilo -
ten und Soldaten mit gefälschten deutschen
Banknoten gefangen genommen würden und
deshalb an den Galgen kämen . Es wäre das
eine Selbstverständlichkeit , da in Deutschland
auf eine solche Art von Banknotenfälschung
die Todesstrafe steht .
82 Tote bei dem britischen MordLberfall
auf das norwegische Küstenschisf „Zrma "

* Oslo , 17 . Febr . Durch den britischen Ueber -
fall auf das zivile norwegische Küstenschiff
, Zrma " wurden , wie das norwegische Tele -
gramm - Büro meldet , nach bisherigen Feststel -
lungen insgesamt 62 Norweger getötet . Das
Eingeständnis Reuters , daß die beiden norme -
gischen Küstenschiffe „I t m «" und „Hern v"
ohne Warnung versenkt wurden , wird in der
Osloer Presse lebhaft kommentiert . Wieder etn -
mal habe das norwegische Volk einen unmiß -
verständlichen Beweis der sogenannten „briti¬
schen Humanität " erhalten .
Mit Bordwaffen gegen Strahenpassanten

* Berlin , 17 . Febr . Nachdem britische und
nordamerikanische Piloten schon mehrfach vor
den Toren Roms Straßenbahnen angegriffen
hatten , warfen sie dieser Tage an mehreren
Stellen der Stadt wahllos Bomben und feuer -
ten mit ihren Bordwaffen in di « Straßenzüge .
In Grotta Ferrata , einem Vorort RomS , grif¬
fen sie die an einer Haltestelle der Straßenbahn
wartende Menge mit Bordwaffen an . Sieben
Personen waren sofort tot . Zahlreiche weitere
mußten schwer verwundet ins Krankenhaus ge-
schafft werden .

„Eines der kostbarsten Baudenkmäler sinnlos zerstört
"

Eeneralfeldmarschall Kesselring zur verbrecherischen Vernichtung der Abtei Monte Cassino durch die kulturlose USA .-Soldateska
Tiefste Verachtung für die zynische Verlogenheit der anglo -amerikanischen Erklärungen

* Rom , 17. Febr . Der Oberbefehlshaber
der i» Italien kämpfende « deutschen Trnppe » ,
Generalfeldmarschall Sesselri « g , gibt zu
dem barbarischen anglo - amerikanischen Bom -
benangriff auf die altehrwürdige Abtei Monte
Casstno folgende Erklärung ab :

1 . Am 15. Februar 1944 in der Zeit von 9 .30
bis 10 .00 Uhr haben mehrere Wellen augrei -
fender viermotoriger auglo - amerikanischer
Kampfflugzeuge zahlreiche Bomben -auf die
Abtei von Monte Cassino , das Stammkloster
des Benediktiner - Ordens , abgeworfen . Hier -
bei ist das Kloster vollständig zerstört und eine
große Anzahl der Klosterinsaffen getötet , ver -
schüttet oder verwundet worden . Das Kloster
hatte bereits am IS . Januar durch feindliches
Artilleriefeuer starke Beschädigungen erlitten .

2 . Die feindliche Führung behauptet , den An -
griff zur Vernichtung der im Kloster befind -
lichen deutschen Truppen unk Verteidiguugs -
anlagen geführt zu haben . Demgegenüber
stelle ich eindeutig fest :

Als der Vatikan vor einige » Monate «
durch Vermittlung der deutschen Botschaft
beim Hl . Stuhl an mich mit der Bitte her -
antrat , das Kloster Monte Cassino nicht in
die Kampfhandlungen einznbeziehen , habe
ich diesem Borschlag sofort unter der Vor -
ausseftung zugestimmt , daß auch die Gegen -
feite sich «ntsprecheud verhalte . Ich habe
daraufhin »erboten , daß deutsche Soldaten
das Kloster sowie seine nähere Umgebung

betrete «
Die strikte Durchführung dieses Befehls ist

durch die zuständigen Truppenführer und be '
sonders eingesetzte Absperrposten der Feld -
gendarmerie ständig überwacht worden . Selbst
von der Erlaubnis , im Notfall Schwerverwun -
dete vorübergehend im Kloster uuterzubrin -
gen , ist bis zur Bombardierung kein Gebrauch
gemacht worden . Dagegen wurde zahlreichen
italienischen Flüchtlingen gestattet ,
sich in den Schutz des Klosters zu begeben . Am
Angriffstage befanden sich daher mehrere hun -
dert Flüchtlinge in der Abtei , die im Ver '
trauen auf die Heiligkeit des geistlichen Be -
zirks und seine Neutralisierung das Kloster
als Hsyl aufgesucht hatten . Um die in dem
Kloster befindlichen unerletzlichen Kulturwerte ,
insbesondere die Bibliothek auf alle Fälle
sicherzustellen , ist bereits vor längerer Zeit ihre '

Uebersührung durch deutsche Truppen in die
Vatikanstadt vorsorglich durchgeführt worden .

Die Behauptung , daß das Kloster z « m
stärksten Artillerie - Sperr -

fort der Welt " ansgebant worden sei,
ist eine ungeheuerliche Zwecklüge .

4. Auch die weiteren Behauptungen , daß di »
Abtei und das zu ihr gehörende Gelände zu
sonstigen militärischen — MG .-Ständen , Ar¬
tilleriebeobachtungsstellen usw . — benutzt oder
ausgebaut worden sei , sind frei erfunden . Tat -
sächlich befand sich seit dem Abtransport der
Kulturschätze kein deutscher Soldat mehr inner -
halb des Klosters Monte Cassino , so daß weder
der Beschuß der Abteigebäude durch amerikani ^
sche Artillerie am IS . Januar , noch der Lust -
angriff vom 13. Februar irgendwelchen mili -
tärischen Schaden anrichtete oder auch nur
einen deutschen Soldaten verwundete . Betrof -
fen wurden lediglich die noch im Kloster ver -
blieben ? » Mönche und die italienischen Zivil -
flüchtlinge .

5. Die Tatsache , daß sich im Klosterbereich
kein deutscher Soldat aufgehalten hat . wird

durch die nachstehenden schriftlichen Erkläruu -
gen erhärtet :

a ) Der AbtdeS Klosters Monte
Cassi no , Bischof Gregorio Diamare , er .
klärte :

„Ich bescheinige auf Wunsch , daß sich im
Kloster von Monte Cassino kein deutscher
Soldat befand oder sich befindet . — IS . 2 . 1944
Gregorio Diamarc , Bescovo Abate di Monte
Cassino .
d) der Verwalter der Abtei von

Mon te Cassino , Don Nicola Clementi und
der bischöfliche Delegierte des Verwaltungs -
büros der Diözese von Monte Cassino , Don
Francesco Salconio , erklärten :

„Don Nicola Clementi , Verwalter der
Abtei von Monte Cassino , und Don Fran -
cesco Salconio , bischöflicher Delegierter des
Verwaltungsbüros der Diözese von Monte
Cassino , die sich vom Bombenangriff vom
IS . 2 gerettet haben , durch den die gesamte
Abtei zerstört wurde , erklären , daß im
Innern des Klosters und in seinem ganzen
Umkreis keine deutschen VerteidignugS -
anlagen oder Truppen oder Kriegsmaterial
irgendwelcher Art vorhanden waren . — IS . 2.
1944. Don Nicola Clementi , Verwalter
der Abtei von Monte Cassion . Don Fran -
cesco Salconio , bischöflicher Delegierter
des Verwaltuugsbüros der Diözese von
Monte Cassino .

' 6. Nach der nunmehr erfolgten Vernichtung
der Klosteranlagen ist die Einbeziehung des
Klosters Monte Cassino in die deutschen Ver -
teidigungsaulagen eine militärische Selbstver -
ständlichkeit .

7 . Die päpstliche Residenz C a st e l G a n -
dolso , die gleichfalls von anglo - amerikani -
schen Bombern angegriffen und schwer beschä -
digt worden ist und wobei über fünfhundert
Personen , darunter 16 Klosterschwestern , getötet
wurden , ist niemals durch deutsche Truppen be -
legt gewesen . Die Exterritorialität dieses Ge -
bietes ist ganz besonders geachtet worden .

8. Ich stelle somit als der verantwortliche
Oberbefehlshaber in Italien fest : Eine knl -
t n r l o s e a -m erikauische Soldateska
hat in ohnmächtiger Mnt eines der kostbarsten
Baudenkmäler Italiens sinnlos zerstört « « »
italienische Zivilflüchtlinge — Männer , Franen
nnd Kinder — durch Bomben und Artillerie -
feuer erschlagen . Damit ist wiederum erwiesen
worden , daß die angelsächsische nud bolschewisti -
sche Kriegführung kein anderes Ziel kennt , als
die ehrwürdigen Zengen der enropäischen Knl -
tur zu vernichten . Für die zynische Verlogen -
heit und die scheinheiligen Erklärungen , mit
denen die angelsächsische Führung die Schuld
dafür mir und meinen Soldaten zuschiebt , kann
ich nur die tiesste Verachtung zum Ausdruck
bringen .

Kesselriug , Generalfeldmarschall .

Schamlose Heuchelei im Oberhaus
Cassino hatte „keine grohe Bedeutung " — Erzbischof verteidigt die Barbarei

H . W . Stockholm , 17. Febr . Im Londoner
Oberhaus veranstaltete am Mittwoch der srü -
here Erzbischof von Canterbury , Lord Lang
— berüchtigt durch seine seinerzeit „epoche <
machenden " Liebeserklärungen und Gebete für
die Bolschewisten — zur Ablenkung von der
neuesten englisch - amerikanischen Barbarei eine
„Kulturdebatte "

, zu der die ausgebrannten
Ucberreste des Klosters Monte Cassino den
düsteren Hintergrund bildeten . Er fragte dir
Regierung heuchlerisch , welche Maßnahmen sie
getroffen habe , um Objekte von besonderem
historischen oder kulturellen Wert auf den
Kriegsschauplätzen zu schützen , beeilte sich aber ,
hinzuzufügen , daß natürlich die unver -
meidlichen Forderungen der mili¬
tärischen Notwendigkeiten nicht
beeinträchtigt werden durften . Während
kaum die Explosionen der von ihm gesegneten
englisch - amerikanischen Bomben verhallt wa -
ren , wagte dieser Priester Phrasen von sich
zu gebe, » wie folgende : „ Müssen wir nicht mit "

Schrecken an die Möglichkeit denken , daß die
wunderbaren Schöpfungen des Menschengeistes
in Italien beschädigt oder von den Verheerun -
gen des Krieges zerstört werden ?" Lang hatte
freilich wohl guten Grund zu dieser Gipfel -
leistung au Verstellung ? - nnd Lügenkunst , denn
der Erzbischof war offensichtlich vorgeschickt
worden , um nicht nur die Vernichtung von
Monte Cassino zu „begründen "

, sondern gleich -
zeitig neue Zerstörungsangriff ? auch in Rom
vorzubereiten .

Die weitere Debatte förderte manche gleich -
wertigen Bekenntnisse schöner Seelen zutage .
Der Labour - Parteiler Lord Latham verteidigte
erneut die Flächeu - Bombardements gegen
Großstädte und wandte sich gegen jede

These wie „Kultur über alles "
. Auch

Lord Winter wetterte gegen den Gedanken ,
als ob englische Leben für die Rettung irgend -
welcher Kulturdenkmäler in Rom geopfert wer -
den sollten , wovon ja gar nicht die Rede sein
kann : Es handelt sich hier um eine echte
englische bewußte Verdrehung und
Verfälschung des Tatbestandes . Die meisten
Redner widerrieten jeder Aenderung der bis -
herigen Bombardierungspraktiken .

Im Namen der Regierung Churchills ver -
teidigte Lord Simon als Lordkanzler ausdrück -
lich die Zerstörung des Klosters Monte Cassino .
Er verlas ein S ch r e i b e n C h u r ch i l l s . das
den Grundsatz aufstellt : Die Erfordernisse der
Kriegführung müßten natürlich weit vor allen
Rücksichten auf spezielle historische oder kul -
turelle Werte überhaupt gestellt werben . Lord
Simon erklärte , die einzelnen Gebäude des
Klosters Monte Cassino als solche hätten
eigentlich keine große Bedeutung gehabt , die
meisten seien nur mit Fresken deutscher Künst
ler geschmückt gewesen . Nach Lord Simons
Ansicht war Monte Cassino offenbar schon des
halb zum Bombardement geradezu präde -
stiniert ! Die Bibliothek , der wichtigste Teil
des Klosterinhalts , sei ja nach deutschen An
gaben in den Vatikan übergeführt worden .
Zum Schluß teilte Simon mit , sobald das
Kloster erobert sei , werde man eine Wache an
das Grab des heiligen Benediktus stellen , um
die Soldaten zu hindern , baß sie Andenken
von dort mitnehmen . . .

Eine bessere Illustration der englischen Krieg
sührungsmethoden und der englisch - amerika
Nischen Soldateska als diesen Hinweis auf die
Plünderungsgebräuche dieser „Soldaten Christi "
war wirklich nicht möglich !

Kein fähiger Kops darf untätig bleiben
<Forts « hung von Seite 1)

. Der Führer habe bewußt vermieden ,
seinen Nationalsozialismus im Dogmatischen
und Weltfremden erstarren zu lassen . Die na -
tionalsozialistische Idee werde auch immer um
neue , der Höherentwicklung des Volkes die -
nende Erkenntnisse ringen . Partei und Wissen -
schast könnten nur in engster Verbindung mit -
einander bestehen . Aufgabe der Partei sei es ,
Forschung und Lehre die Wege zu ebnen . Auf -
gäbe der Wissenschaft sei es . die Partei mit
ihren Erkenntnissen zu unterstützen . Damit sei
sie entgegen einem lügnerischen demokratischen
Schlagwort er st er Förderer der Wis -
senschaft . Sie sei auch nicht der Feind der
Freiheit der Wissenschaft , am allerwenigsten
der freien Forschung . Die Wissenschaft müsse
zu den für uns Menschen wichtigen ewigen
Gesetzen , d . h . also zu Natur , Rasse , Volk und
Leben in Beziehung treten . Auf die einfachste
Formel gebracht : Auch die Wissenschaft habe
dem Volk zu dienen , um so mehr als die na -
tionalsozialistische Weltanschauung selbst nichts
anderes sei als echte, wahre Wissenschaft oder ,
besser gesagt , Naturwissenschaft . Im Rahmen
dieser Grundaufsassung sei bei uns kein
Wissenschafter in Forschung oder
Lehre behindert . Wäre diese unsere Hal -
tung unter den Kulturvölkern eine allgemeine ,
die Welt wäre gerechter , friedlicher und glück-
licher . Es gäbe dann allerdings keinen Marxis -
muS , keinen Bolschewismus und auch keine
Demokratie . Es gäbe bann z . B . auch keine sog .
Universitäten des Finanzkapitals oder der
Schwerindustrie wie in den Bereinigten Staa -
ten von Nordamerika , Universitäten also , die
nur lehren dürften , was ihnen ihre kapitali -
stifchen Geldgeber gestatteten .

Was im übrigen die sog . Freiheit der Wis -
senschaft in den demokratischen Ländern oder
im bolschewistischen Rußland betreffe , so sei
diese am besten durch die Tatsache gekeuuzeich -
net , daß es dort geradezu als totwürdiges
Verbreche » gelte , die menschlichen Blutsgesetze
zu erforschen und zu lehren .

Aufstiegsmöglichkeit auch für den Aermsten
Die von uns geforderte Volksnähe der Wis -

senschaft beseitige auch andere Uebel der Zeit .
Sie führe zur Verbundenheit mit dem Volk
einschließlich seiner ärmsten Söhne und Töchter
und ermögliche diesen den Aufstieg zur gebil -
dete » Leistung . Die Volksverbundenheit der
Wissenschaft bedeute auch ihre eigene Stärkung .
Wertvolle Köpfe zu leitendem Einfluß zu brin -
ge « , sei auch eine Aufgabe in unserem Reich .
Unser Volk könne sich nicht leisten , auch
» ur einen fähigen Kopf zur Un -
tätigkeit zu verurteilen . Auch diesen
revolutionären Gedanken habe das national -

sozialistische Deutschland den Demokratien vor ?
aus . Es sei von unserer Wisseilschaft mitge -
staltet worden in den Zeiten des Aufbaues so -
wohl , wie jetzt besonders im Krieg , wo es u . a.
gelungen sei, gefährliche Seuchen abzuwendeü .

Unsterblicher Ruhm
der deutschen Wissenschaft

Die Wissenschaft habe zur Sicherung der
Volksernährung unter schwierigsten Umständen
beigetragen . Sie habe uns ein Recht finden
lassen , das die schassenden und kämpfenden
Massen vor schlechten Elementen schütze. Sie
habe dazu beigetragen , die Führung eines
großen Teils ihrer Sorgen um die Rohstoff -
gewinnung zu entheben . Sie habe endlich mit -
geholfen , eine Wehrmacht zu schaffen , die durch
ihren Heldenkampf seit 1939 in die Unsterblich '-
keit eingegangen sei . Die deutsche Wissenschaft
habe durch ihre Erfindungen und Leistungen

gerade in unserer Zeit sich selbst den Ruhm
der Unsterblichkeit erworben ! Sie gebe auch
die Gewähr dafür , daß die tiefen Wunden , die
der Krieg der Welt schlage , in einem unver -
hältnismäßig kurzen Zeitraum geheilt würden .

Alle unsere Gedanken und all unser Schaffen
solle , so schloß der Gauleiter , dem neuen Eu -
ropa und der neuen Welt gehören . Es werde
die Stunde kommen , da sich die gewaltigen
idealistischen Kräfte des Reiches und seiner
Bundesgenossen als stärker erweisen werden
als die materialistischen und terroristischen
Kräfte unserer Feinde . Dann werde unser so
schwerer und opfervoller Kampf allen sichtbar
sinnvoll erscheinen und ein Jahrhunderte lan -
ges Ringen des Reiches um Einigkeit und
Freiheit seine Krönung in einem gerechten
Frieden finden . Es lebe der Führer !

Gaustudentenführer Dr . Scherberger gab
nach dem starken Beifall , der den Ausführuu -
gen des Gauleiters folgte , dem Gelöbnis der
studentischen Jugend Ausdruck , ihre ganze
Kraft einzusetzen , um die an sie gestellten An -
forderuugen zu erfüllen .

Washington präsentiert den Pacht - und teihwechfel
Abtretung der englischen Oelvorräte in Nah oft gefordert

U .W . Stockholm , 17. Febr . Der sogenannte
Truman - Ausschuß des Washingtoner Senats
hat sich dahin ausgesprochen , daß die USA .-
Oelvorräte durch den Krieg zu stark in An¬
spruch genommen worden seien und daß / Eng -
land daher bewogen werden müsse , eventuell
unter Inanspruchnahme der Verpflichtungen
aus dem Leih - und Pachtsystem , die Vereinig -
ten Staaten durch Abtretung eines Teils der
englischen Oslvorräte im Rahen Osten zu eut -
schädigen .

Das ist der erwartete große Vorstoß auf dem
Gebiete der Oelpplitik , auf den der USA .-
Innenminister und Erdölkommissar I ck e s mit
seinem sensationellen Plan über die Anlage
staatseigener USA .-Oelleitungen im Nahen
Osten schon vorbereitet hatte . Er spielte darauf
au , welche Tragweite dies Problem für den
Zusammenhalt zwischen den heute verbündeten
Mächten besitze , indem er — tnit unverkennbar
leicht drohendem Unterton — erklärte , die
Frage der Einigkeit über die Oelreserven der
Welt werde für die Dauer eines künftigen
Friedens bestimmend sein .

Schon während des bisherigen Kriegsverlaufs
hat die USA - Presse mit zunehmender Schärfe
darüber geklagt , daß die Vereinigten Staaten
in ihrer Freigebigkeit das kostbare Oel des
amerikanischen Bodens an die undankbaren
Völker der alten Welt verschleudert hätten .
Man berechnete bereits , daß bei Fortdauer des
jetzige « Verbrauchs die eigenen Reserven der
USA . binnen IS Jahren erschöpft sein würden .

Run haben sich jedoch die große « amerika -

nischen Oelkonzerne schon sehr frühzeitig im
Nahen Osten festgesetzt . Seit 193S besitzet
Standard Dil und Texas Oil eine Konzession in
Saudi - Arabien . König Jbn Saud drohte je -
doch im Vorjahr mit Rücknahme der Konzes -
sion , worauf Washington schleunigst eine Kom -
Mission hoher Militärs im geheimen Auftrag
nach Arabien entsandte , um die Verlängerung
der Konzession sicherzustellen . Eines der wich -
tigsten Oelfelder des Konzeffionsgebietes liegt
bei Damman in der Nähe des Persischen Gol -
fes . Die von Jckes veröffentlichten Pläne zie¬
len darauf ab , den langen Umwen um Arabien
zu vermeiden und auch bereits für die Zwecke
der Kriegführung gegen Eurova eine bessere
Verwendung der nahöstlichen Oelauelleu durch
Anlage von Rohrleitungen auer durch
die Wüste sicherzustellen , die uuge -
fähr die Strecke Abadan - Haifa betreffen wür -
den , während eine weitere Leitung parallel zu
der englischen Leitung von Kirkuk im Irak
nach Haisa angelegt werden soll . Es liegt auf
der Hand ; daß sich London durch einen der -
artigen Einbruch in die eigenen Interessen -
zone stark schockiert fühlt — und von hier aus
wird auch begreiflich , weshalb Washington
eine so ganz spezifische Stellung zur Frage
Palästinas und der dortigen Judeubezirke ein -
nimmt . Die Kritik an der enalischen Mandats -
Politik wird geführt nicht nur von den ameri -
kanifchen Zionisten , sondern auch von den Oel -
strategen , die der amerikanischen Flotte Oel -
stützpunkte unter eigener flagge
i « Palästina sichern wollen .

gnfagit
Der Führer hat dem Präsidenten a . D .

des Robert - Koch-Jnstituts , Geheimen Medizi -
nalrat Professor Dr . Fred Neufeld , aus An -
laß der Vollendung seines 73 . Lebensjahres
in Würdigung seiner Verdienste auf dem Ge -
biete der Erforschung und Bekämpfung über -
tragbarer Krankheiten , die Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Die Lebensmittelpreise . in den
USA . sind , wie ein Sonderausschuß des Wa -
shiugtoner War Labour Board mitteilt , bis
Ende 1943 um 47 Prozent , die Textileinzel -
Handelspreise um 32 Prozent und die Preise
für Haushaltswaren um 26 Prozent gestiegen .

Die „mohammedanischen Sowjet -
republiken " werden — so erklärte der
sowjetrussische Gesandte in Kairo — in allen
Ländern des Islam diplomatisch vertreten sein .
Die Neuerung ist eine weitere Folge der
sowjetrussischen Verfassungsänderung .

Die Tfchuugking - Regierung beab -
sichtigt , wie der Regierungssprecher in Tschung -
king laut Reuter erklärte , alles nur Erdenk -
liche zu tun , um ihren seit 22 Monaten , be -
stehenden Streit mit den chinesischen Kommu¬
nisten .„durch politische Kanäle " beizulegen .

General Moytgomery , der am Mitt -
woch ein Wohltätigkeitskonzert besuchen sollte ,
sandte ein Telegramm , er sei „zu sehr mit der
Invasion beschäftigt "

, um kommen zu können .
Wirklich mit der Invasion oder nur mit der
Erfindung von Reklamemeldungen über dieses
Thema ?

Der Chef der britischen Abord -
nuug in ' d ? n USA . , Feldmarschall John
Dill , erklärte vor der Universität von Aale ,
daß niemand die Zeit , die Anstrengungen und
die Opfer abschätzen könne , die erforderlich
feien , um Deutschland und Japan zu besiegen .
Den Herren wird nach den Erfahrungen in
Süditalien anscheinend doch etwas bang ums
Herz .

John Lewis , der amerikanische Gewerk -
schastsleiter , ließ erklären , er werde bei der
Präsidentenwahl den republikanischen Kandi -
baten unterstützen .

D i e B i l a n z d e s l e tz t e n E r d b e b e n s
in N o r d w e st - An a t o l i e n nennt in der
Provinz Bolu allein 2336 Tote . 1871 Verletzte .
76 661 eingestürzte Häuser und 7818 schwer be -
schädigte Häuser . Endgültige Zahlen über die
Verluste in den übrigen Provinzen fehlen noch.

Das schwedische Außenmini sie -
rium teilte mit : Die schwedische Gesandt -
schaft in Moskau hat auftragsgemäß am
Dienstag Protest erhoben gegen den Bomben -
abwurf im Tornetal am 12. Februar .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Kerliu , 17. Febr . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Hauptmann Siegfried Moldenhauer , Ba -
tgillouskommaudeur in einem Grenadierregi -
ment , geboren am 2S . 7. 1915 in Sellin ( Mark
Brandenburg ) , Feldwebel Josef Schmied ,
Gruppenführer in einem Pionierbataillon , ge-
boren am 16. 2. 1913 ik Raschnitz lSudeten «
land ) , und Obergefreiten Heinz R e i ch m a n n.
MG .-Schütze in einem Jägerregiment , geboren
am 30. 7. 1919 in Celle (Osthannover ) .

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Otto
H u l s ch, Flugzeugführer in einem Sturz -
kampfgeschwader , geboren am 14. 9. 1921 in
Röhau iAltmark ) , ^ - Untersturmführer Helmut
Mendorf , Zugführer in einem schweren
Panzerregiment in der ^ - Panzerdivision „Leib -
staudarte Adolf Hitler "

, geboren am 20". 10. 1920
in Grauwinkel , Kreis Schweidnitz , ^ - Sturm -
bannführer Herbert Kuhlmann , Führer
eines Panzerregiments in der ^ - Panzerdivi -
sion „Leibstandarte Adolf Hitler "

, geboren am
7. 4 . 1915 in Harburg , ^ -Hauptsturmführer
Hans Joachim Rühle von Lilien st er « .
Bataillonsführer in einer ^ -Freiwilligen -
Panzergrenadierbrigade , geboren am 9. 1 . 1915
in Fritzlar .

Weinheimer Wachtmeister
erhielt das Ritterkreuz

DNB. Berlin . 7 . Febr . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft -
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes au Wachtmeister Her -
bert Sch n e id e r , Flak -Kampftruppführer in
einem Flakregiment , geb . am 31 . Juli 1915 in
Weinheim an der Bergstraße . Er hat sich
bei den schweren Abwehrkämpsen im Mittel -
abschnitt der Ostfront in besonderem Maße
ausgezeichnet . Ganz auf sich gestellt , brachte er
einen mit weit überlegenen Panzerkräften ge-
führten feindlichen Angriff zum Stehen . Als
feine Munition verschossen war , setzte er seine
Leute infanteristisch ein , wobei er schwer ver «
wundet wurde . Der tapfere , durch seine » un -
erschüttcrlichen Kampfeswillen und persön¬
lichen Einsatz stets anspornend und vorbildlich
wirkende Wachtmeister hat bis zu seiner Ver -
wundung 23 feindliche Panzer abgeschossen .

Das Ritterkreuz nach dem Tode verliehen
DNB. Bcrli « , 17. Febr . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant
Heinz Grimm , Flugzeugführer in einem
Nacht ja gdg e schw ad er , geboren am 18. AprU 1920
in Hornburg . Er erlag seiner schweren Ver -
wundung , die er wenige Tage vorher im Lust «
kämpf davongetragen hat .

Schutz vor gefahrdrohenden
Bombentrümmern

* Berli « , 17. Febr . Wie sich aus einem Er -
laß des Reichsarbeitsmtnisteriums ergibt , stwö
die Bürgermeister als Leiter der Sosortmaß -
nahmen angewiesen worden , die aus Terror -
angriffen stammenden Ruinen in Straßen mit
starkem Verkehr auf ihre Standfestigkeit zu
untersuchen , damit Unglücksfälle verhindert
werden . Die zuständigen Baubehörden sollen
die Erfüllung dieser Aufgabe mit ihrem Rat
erleichtern . Bauteile , die wegen ungenügender
Standsicherheit eine Gefahr darstellen , sollen
abgetragen oder abgesteift werden , außer es
kommt eine wirksame , den Trümmerbereich « m -
fassende Absperrung von Verkehrswege » in
Betracht .

Vertag : Ffthrer -Veriag 0 . m. d . H ., Karlsruhe
Yerlagsdirekton Emil Moni . Hauptschriftleiter : Frmu
Moraller. Stell*. Hauptschriftleiter : Dr. Georg Brixner.
Rotationsdruck: Süd westdeutsche Drnek- and Verlag*
geaellschaft m . d. H. Zur Zeit ist Preislist« Nr . 13 gültig.
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Mailken im Stillen
Raucht jemand in einer Stunde zehn Ziga -

retten , so machst du dir im stillen darüber Ge¬
danken : „Wo hat er die Punkte sür diese
Mengen her ? " Aehulichc Geschehnisse gibt es
genug , über die man sich im stillen seine Ge -
danken machen kann . Meistens merken es die
andern nicht , da » man insgeheim über sie
nachdenkt . , umgekehrt ebenso , daß es die an -
dern tun .

Du behauptest , es sei dir gleichgültig , was
andere von dir denken . Schön ! Aber es gibt
Ausnahmen . Jene zum Beispiel , was für Ge -
danken sich im stillen der W ^ W . - Sammler
macht , Venn <du am Opferfonntag den gewohn -
heitsmäßigen Spendenbeitrag einzeichnest . Ge -
witz , du könntest mehr geben . Aber , was geht
es den Sammler an , wie ?

Halt , hinter dem B5HW, -Sammler steht
immerhht Me Volksgemeinschaft . Gehörst du
nicht zu »ihr ? Und ist das WHW . schließlich
ein Selbfthilsswerk des ganzen deutschen
Volkes ? Ihm Almosen anmieten , hietze , es
herabwürdigen .

Nein , deine W ^ W . -Spende soll , da sie oer
Erhaltung unseres Volkes dient , einem Opfe ''
nahe kommen , wenn sie einen Sinn haben
soll . — Unsere Soldaten ovfern mehr als das !

Das ist die Sprache dieser stillen Gedanken .
Bielleicht denkst du selbst einmal im stillen
darüber nach . Dann erkennst du , was zu tun
von dir erwartet wird . Gelegenheit zum Han¬
deln gibt dir der nächste Opfersonntag am
20 . Febpuar .

Meisler des Taktstockes
Generalmusikdirektor Hans Weisbach , Wien , dirigierte das siebente Zqklvskonzert

Badcu -Bade « . Was leistet der Dirigent ?
Er veranlaßt den Start , befiehlt das Tempo ,
ordnet den Rhythmus durch optisch wahrnehm -
bare Angabe der vom Komponisten , vorgeschrie -
benen Zählzeiten , sorgt für sauberes Zusam¬
menspiel und deutet so hingebungsvoll wie
möglich den Ideengehalt eines Werkes aus ,
mit dem Stab und der oft beseelten linken
Hand . Und doch steht hinter dieser einfachen
Defination noch etwas anderes , die Suggestiv -
krast des Dirigenten , die zweierlei Wirkungen
ausströmt , sobald die Probenarbeiten beendet
sind : auf das Publikum und auf seine Musiker -
schar . Man höre dasselbe Orchester unter einem
unbekannten Herrn X oder unter beispielsweise
Furtwängler . Es ist nicht wiederzuerkennen .
L , gleichwohl von der Muse gekützt , schlägt
keine Funken , der Meister des Taktstockes da -
gegen elektrisiert die Menschen vox ihm , hinter
ihm . sie sind sprungbereit , beben vor Erwar -
tung , haben Herzklopfen und Ansprüche und
werden ' dann hineingezogen in £je Llang -
wellen , wie in einen Strudel , aus dem sie
tiefbeglückt irgendwann wieder auftauchen .
Das Charakteristische an genialen Kunst -
leistungen ist, daß einem das fertig Vorliegende
selbstverständlich vorkommt , während es eben
doch unbegreiflich bleiben wirb , wie es ent -
stehen konnte .

Lastall «ad Umgebung
( Neue Filme .) Die Schloß - Lichtspiele zei¬

gen den Tobis - Film „Tolle Nacht " mit Marte
Harell , Gustav Fröhlich und Theo L i n -
gen . . In den Aurelia - Lichtspielen läuft der
Baoaria - Film „Peterle " mit Joe S t ö ck e l und
Elise A u l i n g e r .

, *

Sch . Illingen . (Gestorben .) Nach kurzer
Krankheit starb im kg . Lebensjahr Ernst
Grimmer .

iK . Elchesheim . «Zellensprechabend .)
Am letzten Samstag fand im „Hirschen " der
Zellensprechabend der hiesigen Ortsgruppe statt .
Der Ortsgruppenleiter Friedrich Thielbeer
sprach über die engere Zusammenarbeit inner -'
halb der Partei .

«Ausgezeichnet .) Gesreiter Franz Fritz
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe aus -
gezeichnet .

H . Iffezheim . «Z e l l e n - S p r e ch a b e n d .)
Dieser Tage fand im Gasthaus zkm „Anker "
ein Zellensprechabend unter der Leitung des
Ortsgruppenleiters Pg . Hill er statt . Nach
der Begrüßung wurde über allgemeine Fra -
gen gesprochen . Von der anschließenden Aus -
spxache wurde reger Gebrauch gemacht . Ein
weitere Sprechabend findet voraussichtlich An -
fang nächster Woche statt .

«G e s a l l e n . ) Bei den Kämpfen an der Ost *
front fiel der Obergefreite Willi Merkel ,
Sohn des Bäckermeisters Bernhard Merkel .

kl . Sügelsheim . Die hiesige Ortsgruppe führ :
am Dienstag im Gasthaus zum „ Schwanen "
den üblichen monatlichen Zellensvrechabend
durch . Der Ortsgruppenleiter Pg . Zerr be-
grüßte di* Erschienenen und erteilte dem Ge -
schäftsführer Pg . Lips das Wort , der einen
interessanten Vortrag hielt . Er schilderte die
großen Ereignisse seit Kriegsbeginn bis zum
heutigen Tage und ermahnte die Anwesenden ,
ihre Pflicht voll und ganz zu erfüllen und auch
die übrigen Volksgenossen dazu anzuspornen .
Anschließend fand eine rege Aussprache statt .

Muggensturm . ( Fußball am Sonntag .)
An Stelle des ausfallenden Spiels gegen
Olympia wird der FV . Muggensturm am kom
Menden Sonntag eine bekannte Wehrmachtelf
zu Gast haben . Es ist ein interessantes Spiel
zu erwarten .

0 . Waldprechtsweier . «Frauenversamm¬
lung .) Am kommenden Sonntag,2V . Februar ,
um 20 Uhr , findet im Gasthaus zum „Bier -
Haus " eine Frauenversammlung statt . Es spricht
Kreisleiter Pg . Dieffenbacher über das
Thema „Am Ende steht der deutsche Sieg " . Es
werden alle Krauen und Mädchen hierzu ein¬
geladen . Für BDM . , NT . Frauenschaft und
Ortsstab der Partei ist die Teilnahme Pflicht .

«Hohes Alter .) Frau Karolina R e i -
ch e r t geb . Schindler feierte dieser Tage in
geistiger und körperlicher Frische ihren 81 . Ge -
burtstaq .

N
Kuppenheim . «Auszeichnung .) Dem Ober -

gefreiten Emil Ronde , Sohn des Josef
Ronde , wurde das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl .
mit Schwertern verliehen .

8t . Kuppenheim . «A u S der Arbeit der
Ortsgruppe . » Am Tage nach dem General -
appell der Politischen Leiter trafen sich die
Landwirte und alle an der Erzeugungsschlacht
interessierten Partei - und Volksgenossen zu
einer Kundgebung , bei der Kreisbauernführer
Pg . Mai er überdie Ernährungslage unseres
Volkes und über die Pflicht jenes einzelnen im
Rahmen der Erzeugungsschlacht mit sehr ans -
schlußreichen Worten sprach . Ein Zellensprech -
abend führte die Politischen Leiter der Zelle 1
und 2 zusammen . Es wurden die Pflichten des
Politischen Leiters gerade in . heutiger Zeit
recht eindringlich ins Gedächtnis gerufen . An -
schließend war man noch in gemütlicher Ka -
meradschaft beisammen . Die NS . - Frauenschaft
betätigt sich gegenwärtig u . a . mit der Betreu -
ung unserer Verwundeten . Eine Sammlung
von Zutaten zu Backwerk ist im Gange .

U . Sandweier . «Silberne Hochzeit .)
Ihre silberne Hochzeit können am Samstag ,
den 19. Februar , die Eheleute Josef Schulz
und Anna , geb . Eichelberger . Römerstraße 364,
feiern . Beide stehen im 53. Lebensjahr .

«Heldentod .) Im Osten erlitt der Ober -
gefreite Hermann Walter , Inhaber deS
EK . 1 . Klasse , Sohn der Stefan Walter , Witwe ,
den Heldentod .

Im siebenten Zykluskonzert des Sinfonie -
und Kurorchesters , das Werke von Rossini ,
zart und Brahms brachte , erlebten wir nun
die Suggestionskraft eines Meisterdirigenten .
Leicht , elegant , mit sparsamster Zeichengebung
erklang das liebenswürdige Werk Rossinis :
„Die Reise nach Reims " mit Posthornschall
und leichtem Pferdegetrappel , förmlich die
Atmosphäre einer geruhsamen Schönwetter -
tour durch die Landschaft atmend . Dann folg -
ten Mozarts Serenade Nr . 9 , das Adagio schön
geschwungen , tänzerisch das Menuett mit einer
unnachahmlichen Akkuratesse und dann das
schwebende Rondo , in denen unsere Bläser ge-
radezu wunderbar ihre Soli bliesen , so daß
ein spontaner SonderapplauS einsetzte , dem
das melodiöse , schwermütige Andante und ein
atemberaubendes Presto folgten . G .M . Hans
W e i s b a ch tat aber in seiner liebenswürdigen
Art so , als sei es eigentlich nur das Verdienst

des Orchesters , das dieses Werk so anmutig ,
so beschwingt , voll Musizierseligkeit vor uns

' yusklingen ließ . Und dann kam die Wieder -
gäbe der vierten Sinsonie e - moll von Brahm »
Welch prachtvoller Ausbau des Erössnungs -
satzes , welche Feinarbeit im AuSkpinnen der
synkopisierteu Tonreihen . Spannung und Lö¬
sung in dem balladischen Scherzo . Das phanta¬
stische Tempo im Allegro giocoso führte zu d ? m
Wunderbau der Finalpassacaglia , die syst eine
Sinsonie sür sich ist . In den Steigerungen
schwang der ganze Orchesterkörper förmlich
mit . In der leidenschaftlichen Wiedergabe , die
Generalmusikdirektor Weisbach , wie übrigens
auch die anderen Werke , auswendig dirigierte ,
nein , nachschuf , ließ er sich hinreißen zu klarer
Gliederung und eminenter Gestaltung , die ans
der Komposition herauswuchsen . Orchester und
Leiter und auch das Publikum ein Klangkörper

Der frenetische Beifall bewies , daß eine ver «
ständnisvolle und andächtige Musikgemeinde
zuhörte . Es gab Blumen und Gaben , und
immer wieder wurde auch unser Orchester in
den Dank eingeschlossen .

Elsa Bauer .

Spähtrupp meldet : „ Seekopf feindfrei"
Höhepunkt der Winterausbildung auf den beiden Wehrertüchtigungslagern der Banne

Rastatt und Bühl

- PS . Bühl . Die Wehrertüchtigung der zur
Einziehung heranstehenden Jahrgänge der Hit -
ler -Jugend drückt der gesamten Erziehungs -
arbeit in der Jugend des Führers auch im ent -
scheidenden Augenblick des Krieges seinen un -
verkennbaren Stempel auf . Jni Gegensatz zur
Gelände - ünd Schießausbildung , die den Wehr -
ertüchtigungslagern im besonderen obliegt , ist
die Schi - und Winterausbildung die grotze , ja
fast die ausschließliche Aufgabe der HJ . - Banne
während der Wintermonate . Der Winterkrieg
im Osten mit all seinen Härten und Strapazen
einerseits und die gedrängte Grundausbildung
unseres Heeres andererseits machen es zur
Notwendigkeit , bereits den Jugendlichen mit
der Umgebung und den Gebrauchsmitteln des
Winterkrieges vertraut zu machen .

Die Banne Rastatt und Bühl können den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen , die vor -
militärische Winterausbildung nicht nur inner ,
halb des vorgeschriebenen Ausbildungsrahmens
zu betreiben , sondern sie in zwei mustergültigen
Lagern vorbildlich durchzuführen . Immer wie -
der nehmen die WE . - Lager jeweils rund 30
Jungen auf , um sie äußerlich und innerlich
einer militärisch ertüchtigenden Erziehungsar -
beit zu unterwerfen . Schi werden den Lehr -
gangsteilnehmern gestellt , und die Träger der
Ausbildung sind erfahrene , im Winterkrieg
durchgebildete Frontsoldaten . Der Ausbtl -
dungsplan befaßt sich in erster Linie mit einer

Das Geschichtsbild des deutschen Volkes
V. M . Gernsbach . Beim großen Dienstappell

der NSDAP , am Samstagabend hatten die
zahlreichen Besucher wieder Gelegenheit , den
geschätzten Gauredner Pg . Hupp - Kolmar
zu hören , der mit seinen geschichtlichen Ausfüh -
rungen uns den Rhythmus der vergangenen
Jahrhunderte verspüren ließ . — Jahrtausende
bevor die Menschen überhaupt in Erscheinung
traten , hatte die Natur ihre eigenen Gesetze
geschaffen und erst tausend Jahre sind es Her ,
daß wir von der Geschichte des deutschen Staa -
tes im eigentlichen Sinne redest können . Schon
damals ergab sich jedoch , daß wir als Reich der
Mitte dezn Drang der Einengung ausgesetzt
sind und alles daransetzen müssen , um die
Reinheit unserer Rasse zu wahren . Wie ein
gewaltiger Blutstrom mußten wir immer wie -
der alle Hindernisse überwinden , um unsern
Lebensgesetzen treu bleiben zu können , und
gar oft sehen wir im Bild unserer Geschichte
vulkanartige Ausbrüche um die Befreiung der
deutschen Seele . Es ist eigenartig , wie gerade
in Zeiten tiefster Erniedrigung immer schon
Männer am Werke waren , die schicksals -
bejahend den Weg zu neuem Aufstieg wiesen .
Wir hörten von Walter von der Vogelweide ,
von Meister Ekkehardt u . a ., die das Erbe zu
wahren wußten . Mit einem vulkanartigen
Durchbruch zu vergleichen sind die Zeiten , in
denen ^ der deutsche Bauer um seine Freiheit
un >d um den Reichsgedanken kämpfte , in denen
ein Martin Luther , ein Ulrich von Hutten dem
deutschen Volke neue Wege wiesen . Doch gebaut
wurde unter der Herrschaft der Habsburger ein
fremdes Reich , das im Sinne des Weltreich -
gedankeüs entstanden , dem deutschen Volke
fremd gegenüber hlieb . Die Geschichte der
Griechen , der Römer und der Spanier haben
uns gelehrt , daß wohl dem Weltreichgedanken

viele Völker geopfert werden müssen , daß letz -
ten Endes jedoch daS eigene Reich darüber auch
zugrunde geht . Wir erfahren dies in der Heu-
tigen Zeit an dem einstigen Weltreich England .

Das unter Bismarck geschaffene Reich war
zumeist das Werk eines Einsamen , mit dessen
Abgang der erneute Zusammenbruch kommen
mußte , dessen tragisches Ende das Jahr 1918
brachte . Wieder war der Mann zur Stelle , der
aus der Lavaglut der deutschen Seele ein «eues
Reich schuf, das er nun seiner Vollendung ent -
gegenführen wird , der gleich dem Ritter in
Dürers Bifcd ungeachtet der beiden Begleiter
durch das dunkle Tal reitet und uns das Reich
in neuer Kraft und Reinheit erstehen läßt .

Der starke Beifall bestätigte die Dank ' S -
worte des OrtsgruppenleiterS , der dem Red -
ner versicherte , daß er in Gernsbach stets be¬
geisterte Zuhörer finden wird und daß wir es
dankbar empfinden , wenn nnS das Rüstzeug
mit auf den Weg gegeben wird , das uns zur
Erreichung des neuen Zieles dient .

ebenso umfassenden wie genauen Grundausbil -
düng . Die Wehrertüchtiguugslehrgäuge sehen
ihre Aufgabe keineswegs darin , die Teilneh -
mer zu sportlichen Kanonen im Sinne des
üblichen „Trainierens " zu fördern , sondern be-
trachtet die Erreichung eines nicht allzuweit ge -
steckten , aber desto besser erarbeiteten Ausbil -
dungsstandes als erstes Ziel . So nimmt der
Langlauf mit der Fülle seiner rhythmischen Be -
wegungsarten die beherrschende Stellung ein .
mährend sich die Abfahrtsschule auf die sichere
Grundstellung , die einfache Beweguugsände -
rung und die Bogenschule sich mit dem Pflug -
und Stemmbogen zufrieden gibt .

Das Ineinandergreifen von Schiausbildung
iirnd Wehre rtüchtignng kommt bei den selb -
ständig durchgeführten Spähtrnppaufgaben ein »
drucksvoll zur Geltung . Wir selbst hatten Ge -
legenheit , einer solchen Aufgabe im Seekopf -
gebiet beizuwohnen . Die Verflechtung von
Kompaßaufgaben , von praktischer Anwendung
der Kenntnis über Geländeformen , von AuS -
Nutzung der Deckung und dem Marsch nach der
Karte erwies sich als besonders fruchtbar und
überschritt nicht selten , da ja mit der Beschwer -
lichkeit der vormilitärischen Uebungen der Reiz
des Schilaufens verbunden war , den Ausbil -
dungsstand der eigentlichen WE .- Lager .

Recht interessant ist es auch , diese jüngsten
Winterkriegler beim Bau von Notunterkünften ,
von Schneegruben und Schneehöhlen zu belau¬
schen und sich am Eifer derer zu ergötzen , die
später einmal die herrlichen Schigebiete des
Nordschwarzwaldes mit der unendlichen Weite
der russischen Schneewüsten vertauschen sollen .
Die theoretische Ausbildung in den Lagern
der Winterausbildung entspricht gleichfalls
hohen Anforderungen . Hier stehen Unterrichts -
stunden über erste Hilfe , über Schi - und Ge -
rätepflege nnd über das Verhalten im winter -
lichen Gelände im Vordergrund .

Den Höhepunkt der Ausbildung bedeutet je -
weils die Leistungsprüfung der Lehrgangsteil -
nehnier , die im Rahmen eines Geländelaufes
das Gelernte unter Beweis zu stellen haben .
Der Anschluß an den militärischen Charakter
wird durch ein eingeschaltetes KK . - Schießen auf
Kopffallscheiben hergestellt , wodurch eine ge -
samte vormilitärische Ueberprüsung gewährte ! -
stet wird . Die Wehrertüchtigungslager der
Banne Rastatt und Bühl erfüllen somit ihren
Zweck nicht nur zum Ruhme der Hitler - Jugend
sondern bilden eines der großen Krastreser -
voire der Front , so den lebendigen Ouell de » t -
scher Wehrkraft garantierend .

Gaggena « - Ottenau . <NS . - Fraucn - Näh -
kurs . ) Kluge Frauen und Mädchen haben
längst erkannt , wie notwendig auch sie aus
allen Gebieten zur sicheren Erreichung des
Endsieges beitragen müssen . Hierzu gehören
auch die Umänderungen , Ausbesserungen und
Neuanfertigungen von Kleidungs - und Wäsche -
stücken , Einsparung von Punkten und Textil -
Rohstoffen , die zur Kriegführung notwendig
sind . Viele Frauen und Mädchen haben sich im
Laufe der Jahre schon in dieser Kunst unter -
weifen lassen . ■Um all diesen Wünschen durch
einen neuen Kursus entgegenzukommen , führt
Frau Kirsch - Rastatt vom 28 . Februar in
Ottenau im Nähsaal in der Hindenbnrgschule
einen Nähkursus durch , an dem alle Frauen
und Mädchen teilnehmen können . Die Kursus -

dauer ist 12 Tage , mittags und abends , und
zwar jeweils von 13 bis 17 Uhr und von 18

Die Kursusgebühr beträgt jeweils
6 RM . Es ist ober unbedingt notwendig , daß
sich die Interessenten bei der Volkswirtschaft .
Hauswirtschaft - Abteilungsleiterin . Frau B ö l -
ker , Ottenau , Sulzbacher Straße , anmelden

Rheinwasserstände vom 17. Februar
Rheinfelden 195 f— 5 ) , Breisach 14G (—8) ,

Straßburg 202 (—3) , Karlöruhe - Maraü 377
«—2) Mannhelm 272 f—4 », Eaub 192 f—10 ) .

würzen Brett
DRK. . Plereits» » «« Gagaenau. miinni . und » tibi.

Um 20 Uvr Kurs im Evanael. Äem « inde»au « . Pier
Punkt « uuv einen Be ; ugsnawweis -Abichnitt Fiir Helse-
tinticn. Strümpfe mitfiriitflcn .

Bild über VadeN 'Zaden
«Von den Kinos .) In den Aurelia - Licht -

spielen läuft ab heute der Film „Zirkus
Renz "

, im KUm - Palast „Peterle " .
«7 0 . Geburtstag .) Seinen 70. Geburts -

tag feiert Emil Schenkel , Stefanienstr . 45.
(Otto Ernst Sutter spricht am

Samstag . ) Auf den morgen Samstag , den
19 . Februar , um IS Uhr , im Kurhaus statt
findenden Lichtbildervortrag „Romantik alter
Schwarzwälder Handwerkskunst " sei nochmals
hingewiesen . Als Redner wurde Otto Ernst
S u t t e r «Karlsruhe ) gewonnen .

tf . Baden - Oos . «A u s der N S . - F r a u e n
s ch a s t .) Der Gemeinschaftsabend des MonatS
Februar im Gemeinschaftsraum einer Ooser
Firma war gut besucht . Nach einleitendem
Lied sprach die OrtsfrauenschastSleiterin , nach -
dem sie den ebenfalls anwesenden Ortsgrup »
penleiter Pg . G r u n w a l d begrüßt hätte , zu
den Frauen . In klaren Worten legte sie uns
alle interessierende Fragen der Bersorgungs -
und Ernährungslage klar und ' ermunterte die
Anwesenden , auch weiterhin tapfer und stand -
Haft die ihnen in unferm großen Lebenskampf
zustehenden Pflichten zu meistern . Ortsgrup -
penleiter Pg . Grunwald ermahnte die Frauen ,
sich nicht durch kleinliche Schwätzereien mutlos
machen zu lassen , ivcnn uns auch vielleicht noch
Schweres erwartet , sondern im Glauben und
Vertrauen auf unseren Führer und an unsern
Endsieg alles daran zu setzen , damit auch wir
Frauen darauf stolz sein können , zu unserm
Teil am siegreichen Ausgang des Krieges bei -
getragen zu haben . Es gab daraus noch ver -
schiedenes zu besprechen , was den Frauen auch
wieder neue Anregungen gab , so daß wohl jede
aus diesem Gemeinschaftsabend etwas für sich
mir nach Hause nehmen konnte .

«Auszeichnung . ) Unteroffizier Willi
Reichert , Rheinstraße 208 , wurde mit dem
EK . 1. Kl . ausgezeichnet .

Aas dem Marglal
O . Gaggenan . «7 0 . Geburtstag . ) Am 18.

Februar feiert der Werkmeister a . D . Albert
Feigenbutz , Viktoriastratze , in guter kör -
perlicher und geistiger Frische seinen siebzigsten
Geburtstag . 42 Jahre war er als Werkmeister
in einem hiesigen Werk tätig und hat durch
seine Verbesserungen manchen Anteil an der
Vervollkommnung seiner Erzeugnisse gehabt .
Ehrenamtlich versieht Werkmeister feigenbutz
das Amt eines Blockwartes im ReichSlust -
schutzbund .

tD rutsche Seegeltun g . ) Am Sonntag ,
20. Februar , vori/ittags 10 Uhr , veranstaltet
das DSW . in Gemeinschaft mit dem deutschen
Volksbildungswerk eine Filmstunde in den
„ Apollo - Lichtspielen " Gaggenau . Die Aufgabe
des deutschen Seegeltungswerkes «DSW .)
mutz als eine Teilaufgabe der weltanschaulich -
politischen Volköerziehung betrachtet werden
mit dem Ziel , ganz Großdeutschland mit . den
zukünftigen Verpflichtungen vertraut zu ma -
chen , die ihm aus seiner Stelluna als euro -
päische Führernütion erwachsen . Unkostenbei -
trag 20 Psennia .

«,,D e r buute Kreisel " ) Zum Besuch
einer grotzen VarietS - Veranstaltuna am Sonn -
tag , 20 .

' Februar . 1 « . Uhr . lädt die NSG .
,straft durch Freude " ein . 3g Mitwirkende —
ausgezeichnete Kräfte — werden für aute Un -
törhaltung forgen . Schöne Musik auf verschie -
denen Instrumenten , Solländertanz aus Zar
und Zimmermann , lustige Kurzszenen , Tänze ,
Akrobatik , Romantik der Tüdsee und noch vie -
les mehr wird die Besucher für einiae Stnn -
den aus dem Alltäglichen herauslösen . Karten
in den bekannten Verkaufsstellen erhältlich .
Beginn pünktlich .

H . Hörden . «7 0 . G e b n r t s t a g . ) In gesund -
heitlicher Frische feiert Ratsdiener Karl Rah -
ner seinen 70 . Geburtstag . Seit langen Jahren
ist er bei der Gemeinde beschäftigt , wo er sich
durch seine Gewissenhaftigkeit allgemeines An »
sehen erworben hat . Auch die Gemeindeuerwal -
tung ehrte den Jubilar .

«Vortrag .) Am Sonntag , 20. Februar ,
14 .30 Uhr spricht im „Anker " - Saal Obstbautech -
niker Pg . Kraft über unsere Ernährungslage .
Bei der Wichtigkeit der täglichen Nahrung sind
besonders auch die Frauen zu der Veranstal -
tung herzlich eingeladen .

R . Forbach . «Heldentod .) Unteroffizier
Friedolin S e n g e r ist im Osten gefallen .

Forbach . «F i l m . ) Hier läuft der film „Die
grotze Nummer "

. Ein Film aus der bunten
Welt der Manege , aus dem Artistenleben .
Leny Marenbach und Rudolf Prack als zwei
junge Artisten , die nach harten Schicksalsschlä -
gen gkücklich zueinander finden , sind Haupt -
darstelle ?.

Ein ßm
namens iQomassin

Roman von Hermann Weick

(25 . Fortsetzung )
„Ich mutz mich jetzt leider verabschieden ,

Herr Viviano !" sagte er , während er sich erhob ,
„Haben Sie es so eilig ? Ich dachte , wir könn -

ten den Nachmittag in aller Gemütlichkeit ge-
meinsam verbringen !"

„Wenn es nur an mir läge , würde es gerne
geschehen, - aber ich darf bei der Konferenz , die
in einer halben Stunde weitergeht , nicht
fehlen !"

„ Es war jedenfalls eine grotze Freude für
mich , wieder einmal mit Ihnen zusammeit zu
fein , Herr Reucker !" In seiner temperament -
vollen Art pretzte der Italiener Reuckers Recht -.
..Grützen Sie , bitte , Ihre verehrte Gattin herz -
lich von mir !"

Reucker hatte ein Würgen in der Kehle .
„Ich werde es meiner Frau bestellen . .
„ Und wenn der Weg Sie nach Rom führt , so

besuchen Sie mich : Sie haben überdies in Dok -
tor Thomassin jetzt dort einen weiteren Bekann -
ten , der sich gewiß nicht weniger als ich freuen
würde , Sie bald wiederzusehen !"

Doktor Thomassin dachte Reucker und
sah das schmale , ernste Männerantlitz vor sich :
aber die Züge erschienen ihm wie eine Fratzx ^
die ihn höhnisch angrinste

21 .
Wie gelähmt stand Katja w der Diele .
Ihr Mann komme morgen zurück , hatte das

Mädchen gesagt ?
Zurückkommen wollte Friedrich ? Die Pariser

Tagung im Stiche lassen ?
Biviano . . . jagte es durch sie. Von Viviano

?atte Friedrich erfahren , wer Thomassin war !
.^ßaben Sie sich nicht verhört ?" fragte sie in

et» er letzten verzweifelten Hoffnung das Mäd¬

chen . „Sagte '' mein Mann wirklich , datz er zu -
rückkommen werde ?"

„ Gewitz , gnädige Frau ! Obwohl der Herr
Generaldirektor beim Telefonieren anscheinend
sehr aufgeregt war , verstand ich doch genau ,
was er sagte, ' als er hörte , datz Sie ausge -
gangen seien , erklärte er , er werde morgen
vormittag zurückkommen , ich solle es Ihnen
ausrichten !"

„ Sonst sagte mein Mann nichts ? — Ich
meine , über den Grund , warum er so plötzlich
heimreife ? "

8 ist gut *
, Katja nickte der Hausangestellten

geistesabwesend zu , dann ging sie ins Wohn -
zimmer . Wie zerschmettert von der Kunde , die
sie erfahren hatte , sank sie in einen Sessel .

Nun war alles verloren !
Was sie immer hatte aufhalten wollen

es >war jetzt doch über sie hereingebrochen !
Gerade heute geschah es , da sie voller Zu -

verficht gewe -fen war ! Wie zärtlich hatte Fried -
rich am Morgen zu ihr gesprochen , er hatte sie
gebeten , zu ihm nach Paris zu kommen . . . statt
dessen kehrte er zurück , um sie zur Rechenschaft
zu ziehen .

Es konnte ja keinen Zweifel geben , daß feine
überstürzte Heimreise nur wegen Alfred ge-
fchah . Würde er , dem . seine beruflichen Ver -
pflichtungen sonst über alles gingen , die wich -
tige Tagung verlassen , wenn nicht ganz Auher -
gewöhnliches ihn nach Hause trieb ?

Aufgeregt sei er am Telefon gewesen , hatte
das Mädchen behauptet ) sie , Katja , begriff nur
zu gut , warum er erregt gewesen war . . . er
mutzte ja jetzt , wer sich hinter dem Besucher
namens Thomassin verborgen . . . und welche
Rolle er in ihrem Leben gespielt hatte .

Nun würde Friedrich sie verachten und
hassen : von ihr lossagen würde er sich, sie ver -
stoßen . . . nie würde er über das , was sie ihm
angetan hatte , hinwegkommen .

Katja , von ihrer Verzweiflung aufgejagt , er -
hob sich . Ruhelos ging sie in der Wohnung

umher . Die Räume , die Möbel , die Bilder an
den Wänden erschienen ihr fremd , als gehörte
sie schon nicht mehr hierher .

Ihre Liebe schrie nach dem Manne , den sie
verlieren sollte : ihre Gedanken bettelten bei
ihm um Verstehen , um Verzeihen : aber sie
wußte , datz er ihr nicht würde verzeihen
können .

Und ihm sollte sie morgen gegenübertreten ?
In seinen Mienen lesen , was er über sie
dachte ? Seine Worte hören müssen , mit denen
er den Stab über sie brach ?

Das ertrug sie nicht ! Dann lieber nicht mehr
da sein , wenn Friedrich erschien ! Vorher ipürde
sie ihm aber schildern , wie alles gekommen
war : vielleicht würde er bann doch nicht so
hart über sie urteilen . . .

Seite um Seite schrieb sie in dieser Nacht .
Ihr war , als schildere sie nicht ihr eigenes

Leben , sondern das eines fremden Menschen .
Erst als sie den Brief in einen Umschlag tat
und den Namen ihres Mannes darauf schrieb ,
wich mit einem Schlag die Erstarrung , die in
den letzten Stunden sie gefesselt hatte , von ihr ,
und sie legte aufweinend den Kopf auf den
Tisch .

Dann ging sie zu Bett : aber sie schlief nicht .
Schon beim ersten Morgengrauen erhob sie sich
wieder . Einige Wäschestücke tat sie in einen
kleinen Handkoffer . Immer wieder schaute sie
auf die Uhr : nun würbe Friedrich bald in
Berlin eintreffen . . . sie mußte fort sein , wenn
er kam .

Aber wohin sollte sie gehen ? Würde die
Sehnsucht nach ihrem Manne , den sie nie mehr
sehen sollte , nicht überallhin mit ihr gehen ?

Ein Beben durchlief Katja .
Sie erschrak bei dem Gedanken , der sie an -

gefallen hatte . Dann schüttelte sie , bitteres
Lächeln um den Mund , den Kopf .

„Nein , ich fürchte mich nicht davor . .. fagte
sie halblaut vor sich hin . „kann eS Schlimme¬
res geben , als Friedrich zu verlieren ? "

Als sie nachher drunten durch die Diele ging ,
kam das Mädchen gerade aus der Küche.

„Wollen gnädige Frau verreisen ?" fragte es
mit einem Blick auf den Koffer , den Katja
trug .

„ Nein . . . ich habe nur einige Besorgungen zu
machen . .

„Nehmen gnädige Frau nicht den Wagen ?''

Katja schüttelte de» Kopf .
„Ich fahre mit der Stratzenb .ihn . . ." , sie

machte ein paar Schritte der Korridortüre zu ,
bort wandte sie sich um , „falls . . . mein Mann
kommt , ehe ich zurück bin . . . aus seinem
Schreibtisch liegt ein Brief fiir ihn . . .

"

„Ich werde es dem Herrn Generaldirektor
bestellen "

, antwortete die Hausangestellte und
konnte ihre Betroffenheit über das verstörte
Verhalten der blassen Frau nicht verbergen .

*

Auch Friedrich Reucker tat in dieser Nacht
kein Auge zu .

In seinem Schlafwagenabteil saß er aus dem
Bettrand . Unablässig ertönte das Dröhnen deS
Zuges , der über die Geleise jagte : Katja . . .
Katja . . . schien es ihm zuzurufen .

War auszudenken , daß Katja es fertig ge - l
bracht hatte , Woche um Woche mit dieser Lüge
neben ihm herzuleben ? Mutzte man bei dieser
Vorstellung nicht wahnsinnig werden ?

Jener Augenblick trat wieder in sein Er -
innern , als Thomassin zum ersten Male in sei-
nem Hause erschienen war und er ihn Katja
vorgestellt hatte : durch nichts hatte sie da zu
erkennen gegeben , datz sie ihn kannte . . . und
auch bei Thomassins späteren Besuchen hatte
sie sich gebärdet , als sei er für sie ein völlig
fremder Mensch .

Warum diese Verstellung ?
Er , Reucker , hatte doch von iHrer ersten , un -

glücklich verlaufenen Ehe gemutzt . Damals ,
während der Ueberfahrt nach Hamburg , hatte
sie ihm von Dr . Earolus erzählt . {Ter sie bald
nach der Verheiratung vernachlässigt habe nnd
dann einen ihrer Bekannten , in dem er fälsch -
licherwerse einen Liebhaber von ihr vermutete ,
erschossen haben sollte : er sei zwar von der An -
klage freigesprochen worden , habe aber kur »«

Zeit , nachdem sie sich von ihm getrennt hattb
Selbstmord verübt . . .

Diese Dinge waren sür ihn also nichts
Freinde ? gewesen : hätte Katja bei Töom ^ jsins
Erscheinen ihm da nicht sofort lagen müssen ,
wer dieser Mann war ? Sollte wirtlich . . . je -
ner Verdacht , den Thomassin dem Kunsthäild -
ler Viviano gegenüber geäußert hatte , zu -
treffen und Katja deshalb geschwiegen haben ?

Reucker sprang auf . Wie ei » Tier in seinem
Käfig , ging er in der engen Schlafkabine hin
und her .

Katta , die fiir ihn das Höchste auf Erden be -
deutete , sollte ein Menschenleben auf dem Ge »
wissen haben ? Eine Mörderin sollte sie lein ? . .
Nein , das glaubte er nicht ! Und wenn alle
Welt sie verdächtigen würde — er glaubte
nicht daran !

Aber das ruhelose , gehetzt ? Wesen , daS
Katja , seitdem Thomassin in Berlin ausge -
tirucht war . zur Schau getragen hatte ? fiel es
Reucker in neuer Beklemmung au . Hatte sie
Angst vor Thomassin gehabt ? Angst , weil sie
um seinen Verdacht wußte ? Dann müßte doch
etwas Wahres daran sein . . .

Reucker stöhnte auf . Heim ! heim ! schrie es
in ihm . Mit Katja reden ! Endlich klar sehen !
Nicht länger diese qualvolle Ungewißheit er¬
tragen müssen !

Er war wie erlöst , als der Zug in den Ber -
liner Fernbahwhof einfuhr : dennoch saß ihm
das Grauen vor dem , was ihm bevorstand , in
den Gedanken und den Gliedern .

Mit einem Taxi führ er zu seiner Wohnung .
Er nahm sich kaum Zeit , den Mantel und

Hut in der Diele abzulegen , und ging sogl .' ich
inS Wohnzimmer .

„Katja !" rief er .
Da keine Antwort erfolgte , suchte er sie in

den anderen Räumen . In seiner Anfreanng
überhörte er gan « daS Klopfen an der Türe
und fuhr herum , als eines der Mädchen
erschien .

„Guten Tag "
, sagte er kur, . , .N » meine ftri "

oben ?" MortltSuna folati
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Filmtitel - müssen so sein
Ein Film ohne Titel wäre wie ein Kinö

ohne Namen , unö man sieht sich daher ge -
nötigt , ihm gleich nach öer Zeugung , d . h . sowie
bei Filmstoff fertig ist, einen passenden Namen
zu suchen . Unö das ist gar nicht so einfach . Es
hat Filme gegeben , die haben während ihrer
Entstehungszeit ihren Titel wie ein Chamä¬
leon auf einer Frühlingswiese feine Farbe ge-

-wechselt . Denn so ein Titel ist ein sehr wich-
tiges Instrument , das Erfolg unö Nichterfolg
zu einem Teil entscheiden kann . Deshalb kann
man es den Filmgesellschaften nicht verdenken ,
wenn geknobelt und geknobelt wird , bis öer
richtige Titel aus öer Rotationsmaschine der
wählenden Gehirne wie ein erlösender Son -
nenstrahl aus sinsterem Gewölk herausgerollt
wird . Der Laie , der sich mit diesen Dingen
wenig besaht , darf darum nicht erstaunt sein ,
wenn dieser oder jener Film , dessen Dreh -
beginn unter einem bestimmten Titel angekün -
öigt wurde , sozusagen vom Erdboden ver -
schwunden scheint , er ist es nie ? es kann aber
sein , daß er längst die Filmtheater absolviert
hat unter einem Titel , öer vielleicht öer 7 . in
seiner Entstehungszeit ist.

Da läuft zum Beispiel zur Zeit in den Licht -
spieltheatern ein Film unter dem Titel „Die
Hochstaplerin "

. Jeder , der ihn gesehen hat ,
wird sich von öer sinnvollen Namensgebung
überzeugt haben . Der Film hatte aber zuerst
den Titel „Späte Gäste " und soöann „Aus -
gerechnet öer 13 ." Von öen späten Gästen und
öem 13 . war aber absolut nichts zu merken ,
also war die letzte Aenderung die sinnvollste .
Wer also noch auf den Film „Späte Gäste "
wartet , mag sich „Die Hochstaplerin " ansehen .
Ein Film , öer noch nicht angelaufen ist , hatte
zuerst den Titel „Die Reife nach Wien "

, ehe
diese Reise aber beendet war , nannte er sich
„ Verliebte Leute "

, um nun endgültig als
„ Glück unterwegs " zu starten . Ein langer
Weg zum Glück .

Doch was hängt nicht alles von einem rich -
tigen Titel ab . Es gab Zeiten , da suchte sich
öie Diva öen Titel ihres Films selbst aus ,
ob er nun paßte oder nicht , die Hauptsache war ,
er machte von vornherein Reklame für öie
„Göttliche " . Dabei konnte es vorkommen , daß
das Publikum vergeblich den ganzen Film nach
einem noch so geringen Anhalt für den Titel
absuchen mußte . Man kann sich überhaupt
mächtig über Titel streiten . So hieß ein Film
„ Man braucht kein Geld " . Zumindestens war
der Titel zugkräftig , alle Leute strömten ins
Kino , um die sagenhaften Menschen zu sehen
unö ihren Rat einzuheimsen , wie man ohne
Gelö leben könnte . Die Enttäuschung war
auch öementsprechenö, ' Unmögliches kann auch
öer Film nicht möglich machen . Wenn es
manchmal auch so aussieht , wenigstens nach
außen hin . Da gibt einer vor , er „liebe alle
Frauen " . Wie er das nun gemacht hat , geht
auch aus dem Film nicht hervor .

Was das Thema Liebe überhaupt anbetrifft ,
so pflegt sich mehr oder weniger jeder Film
darum zu drehen . Wie schwierig aber , immer
wieder die nötigen Hinweise dazu im Titel zu
geben ohne sich zu wiederholen . Jedenfalls

wird „Die Hochstaplerin "

gibt man sich öie größte Mühe , immer neue
Varianten zu finden . Wir wollen da nur
einige nennen , angefangen bei „Liebe "

, „Junge
Liebe " , „ Liebesleute "

, „ Liebe geht seltsame
Wege "

, „ Liebe kann lügen "
, „Die kleine und

öie große Liebe "
, „Ich liebe Dich "

, „Sommer -
liebe "

, Jugendliebe " bis zu der „ großen
Liebe " unö öem Mann , öem alles „Lauter
Liebe " ist .

Filme , die sich an ein Theaterstück oder ein
Buch anlehnen , haben es in ihrer Titelsuche
weniger schwer , unö man weiß zumindest
gleich , um was es sich so ungefähr handelt .
Andere Filme bemühen sich aber , ein möglichst
geheimnisvolles Dunkel über das wie oder
was ihres Inhalts zu hüllen . Da gibt es die
„Schatten der Vergangenheit "

, dann fährt da
irgendwo ein Zug ab , andere „machen Musik " ,
öer nächste vertraut seine Frau an , wir hören

von einer „schwachen " unö dann von einer „un -
entschulöigten " Stunde , erhalten „5000 Mark
Belohnung " (leider aber nicht für den Besuch
des Filmes ) , erben sogar ein Schloß , fahren
im „Orientexpreß "

, schreiben „ Sieben Briese "
unö machen uns nach öem mühsamen „Weg zu
Jsabell "

, auf eine „Moselfahrt mit Monika ".
Ja , man könnte aus öen einzelnen Filmtiteln
einen ganzen Roman zusammenbauen ! wer
dazu Lust verspürt , mag sich bei den einzelnen
Firmen nach den Titeln ihrer von Anbeginn
erschienenen Filme erkundigen und er wird
seine helle Freude haben . Diesen Rat erteilen
wir aber nur ganz im Geheimen , wir müßten
sonst befürchten , daß die Leiter der Filmarchive
nach , den nächsten drei Wochen arbeitsunfähig
sind und niemand für Ersatz sorgen würde .
Was immerhin recht peinlich wäre . Doch nichts
für ungut , Filmtitel müssen so sein . Gab 's
das nicht auch schon mal , auf Männer bezogen ?

Ingeborg Lohse .

Sebastian darf sich was wünschen
Von Otto Hofmann von Wellenhof

Sebastian schlenderte gemächlich den Serpen -
tinenpsad zu Tag . „Hallo !" rief es . plötzlich
und „Huhu !" und drüben am fchrofigen Hang
des Keßleitenkogels erblickte Sebastian die
Ruferin , welche überdies noch ein . schmetter -
lingkleines Taschentuch signalisierend flattern
ließ .

„Meinen Sie mich ? " rief Sebastian zurück .
,Ha freilich , wen denn sonst ?" antwortete

es etwas ungeduldig von oben .
„Und ? " fragte

'
Sebastian , nicht eben atem -

beraubend höflich .
„Ja , sehen Sie denn nicht ? !" entrüstet sich

die Touristin .
Nein , — Sebastian sah nicht . Aber , wenn es

wirklich etwas zu sehen gäbe , so könnte m -in
wohl öie wenigen Minuten Aufstieg zur Un -
geduldigen riskieren . Oder brauchte sie Bei -
stand ? Verknaxter Fuß ? Verlorener Ohrring ?

Da war Sebastian schon droben . ^
„Und was wünschen Sie ?" erkundigte er sich

etwas erstaunt .
„Retten Sie mich !" befahl öas Fräulein .
„Wovor ? " staunte er unö blickte sich su -

chenö um .
„Ja , sehen Sie öenn nicht , öaß ich vom Weg

abgekommen bin und weder vor und zurück
kann , wenn nicht gerade Sie zufällig dort
unten vorbei . . ."

Sebastians Stirn furchte Runzeln — er
wollte schon verärgert lotzdozieren , daß jemanö ,
der nicht einmal einen Serpentinenweg ein -
halten könnte , der überdies von der Markie -
rung bemalt ist wie eine Filmdiva bei . Groß -
aufnähme , eben überhaupt nicht allein im Ge --
birge herumsteigen sollte und daß vollends
jemand nichts über der „Latschenzone " zu su --
chen habe , der sich bann auf so einem Kuhwex
wie dem Keßleitenkogel bereits verloren wähne
unö „Huhu - SOS " geben ' müsse .

Aber bann faßte er wortlos die Reitlings -
bedürftige an der Hand und führte sie die we -
nigen Schritte zum hier etwas versteckten Steig
zurück .

„Sie haben mir öas Leben gerettet "
, gestand

das Fräulein , als sie wieder öer Farbzeichen
ansichtig würbe .
^ „Das soll man möglichst oft tun "

, erwiderte
Sebastian etwas grantig über öen Ueber -
schwang .

„Ich bin noch zu nervös , erst eine Zigarette " ,
entschied die Gerettete , ließ sich auf die weichen
Rasenpolster neben dem Serpentinenpfad nie -
der und bot Sebastian das gefüllte Etui an .

Beide rauchten unö schwiegen .
„Es ist mir schrecklich peinlich , öaß Sie sich

meinetwegen so bemühen mußten . Ich stehe tief
in Ihrer Schuld , wenn ich nur wüßte , wie ich
mich erkenntlich zeigen Iönnte . Sie sollen sich
etwas wünschen — strengen Sie nur ein wenig
noch Ihre Phantasie an oder sollte das so
schwer sein ? " fragte sie süß unö schlug die von
der Gebirgssonne krebsrot gebrannten Bein -
chen übereinander .

Sebastian räusperte sich unö schluckte und
blickte bald auf die hochroten Beine unö bald
in öen tiesblauen Himmel unö wußte nicht ,
was er sollte , unö sah örein wie vierzehn
Tage Graupeneintopf .

„Nun ? " zwitscherte sie . „fällt Ihnen nichts
ein ? Wirklich nichts ?"

„Doch "
, gestand Sebastian .

„Aber ? " lächelte öie Dankbare .
„Ich weiß nicht , vielleicht werden Sie es

unbescheiden finden ? "
„Unbescheiden ?. Einen Wunsch meines Ret -

ters ? !" ' verwahrte sie sich.
„Na ja — so ganz — wissen Sie — '" stot¬

terte er .
„Nur heraus mit der Sprache , wo Sie doch

so kühn in den Felsen sind ? —"
„Da handelt es sich aber auch nicht um

Felsen !"

„Das allerdings "
, gab sie kichernd zu , „aber

ein Mensch , der auf der einen Seite so drauf -
gängerisch ist "

„Also darf ich mir wirklich alles wünschen ,
was ich will ?" gab sich Sebastian einen Ruck .

„Alles !" bestätigt sie innig .
„Dann geben S ' mir bittschön "

, sagte er „auf
öer Stell ' alle Ihre Zigaretten !" —

Placierungskämpfe
Nachöem öie Meisterfrage geklärt ist , wendet

sich das Hauptinteresse der Abstiexfsfrage zu .
Die Entscheidung , wer als zweiter Absteigen -
der der KSG . Phönix/Germania folgen mutz ,
könnte im Spiel KFV . Daxlanden fallen . Siegt
KFV ., dann sind die ihr letztes Spiel austra -
genden Daxlander zum Abstieg verurteilt , vor »
ausgesetzt , dqß KFV . in seinen dann noch aus -
stehenden 2 Spielen mindestens noch einen
Punkt erringt . Wir halten öas Spiel in seinem
Ausgang als offen . Dem Spiel Rastatt — VsR .
Pforzheim ist durch die sonntägliche Niederlage
der Rastatter gegen Mühlburg der Hauptreiz
genommen . Immerhin werden die Rastatter
bemüht bleiben , auch dieses Spiel siegreich zu
gestalten , was ihnen auf eigenem Gelände auch
gelingen sollte . Das Spiel FC . Pforzheim —
Phöüix/Germania kommt infolge Verzicht von
Phönix nicht zum Austrag , so daß den Gold -
städtern öie Punkte kampflos zufallen . W .E .

Fuhball der Hitler -Zugend
Spiele um die gebietsbeste Bannauswahl
Die Austragung öer Spiele um öie gebiets -

beste Bannaüswahlmannschast Fußball erfolgt
in Baden in 3 Gruppen , in die die ' Mann -
fchaften von 22 Banne eingeteilt wurden . Die
Spiele um den Gruppensieger werden in einer
Vor - unö Rückrunöe ' öie der Gruppensieger
im Ko .- System ausgetragen . Die Banne wur -
öen vom Gebietsfachwart für Fußball wie folgt
in Gruppen eingeteilt : Gruppe 1 : Wertheim ,
Buchen , Mosbach : Gruppe 2 : Heidelberg ,
Mannheim , Bruchsal, ' Gruppe 3 : Karlsruhe ,
Pforzheim , ev . Rastatt, ' Gruppe 4 : Bühl , Offen -
bürg und Kehl, ' Gruppe S : Wolfach , Wiltingen ;
Gruppe 6 : Lahr , Emmendingen , Freiburg, '
Gruppe 7 : Lörrach , Säckingen , Walöshut :
Gruppe 8 : Konstanz und Ueberlingen . Ter -
mine der Vorrunde sind : 27. Februar :
Wertheim — Buchen , Heidelberg —Mannheim ,
Bühl — '

Offenburg , Lahr — Freiburg , Walds¬
hut — Lörrach, ' 5. März : Konstanz — Ueber -
lingen , Buchen — Mosbach , Mannheim —

Was bringt der Rundfunk !
Reichsprogramm :

8.00— 8.15 : Zum Hören und Behalten : Das OHM -
scke Gesetz .

11 .00—11 .50 : Kleines Konzert .
11 .Z0— 12.VV: Handwerterlieder und Märsche. EI»

Chor und ein Musikzug der RAD .
12 .35—12.45 : Der Bericht »ur Lage .
15.00—15 .30 : Opernvorsviel « und Volksweisen .
15 .30—16 00 : © oHftenmuiif .
16 .00— 17 .00 : Schöne Klänge ans Oper u. Konzert .
17 .15 —18.30 : „ Ja , wenn die Mustk nicht war ".

Unterhaltung aus Hamburg .
13 .30—19.00 : Ter Zeitsviegel .
19 .15- 13 .30 : Fronwcrichie .
13 .45—20 .00 : Dr . Goeb'bels -Aufsatz : „ Die Entschei-

dnng Uber Leben oder Tod ",
20.15—21 .00 : Operetten - , Tonfilm - und Unterhal -

tungsmusik .
21 .00—22 .00 : Voltstlimliches Abendkonzert .

Deutschlandsendcr :
17.15 — 18 .30 : Konzert mit dem Orchester des Thea -

ters Siratzburg : Händel , Mozart .
Leitung : Hans Rosbaud .
Liedsendung „ Das Geheimnis ".
Abendkonzert des frankfurter Rund -
sunkorchesters: Beethoven , Mozart :
Leitung : Otto Rrickhösfer und Hans
Müller -Krav .

20.15—21 .00 :
21 .00 - -22 .00 :

Bruchsal , Karlsruhe — Pforzheim , Offenburg
— Kehl , Wolfach — Villingen , Emmendingen
— Lahr , Säckingen — Walöshut, ' 19 . März :
Bruchsal — Heidelberg , Pforzheim — Karls -
ruhe , Kehl — Bühl , Villingen — Wolfach ,
Freiburg — Emmendingen , Lörrach —Säckin -
gen , Ueberlingen — Konstanz , Mosbach —
Wertheim . Die Termine sind einzuhalten .
Die Schiedsrichter werden vom Kreisschieds -
richterobmann des NSRL . gestellt . L . Sch .

I Badische Sportnotizen
Vereiussührer -Pflichtappelle in de« Sport -

kreise «
Um die Fühlungnahme und Verbindung mit

den Gemeinschaften noch enger als bisher zu
gestalten , hat öie Sportgauführung des Natio -
nalfozialistischen Reichsbundes für Leibes -
Übungen die Durchführung der Vereinsführer -
Pflichtappelle in allen Sportkreisen angeord -
net . Auf diesen Appellen werden , als Be -
sprechungspunkte u . a . die Wetterführung des
Sportbetriebs und Vereinslebens in irgend
einer Form , die Wiederbelebung der ruhenden
Vereine und die Betreuung öer Soldaten und
Evakuierten behandelt weröen .

Gebietsmeisterfchast im Hallenhandball
Am kommenden Sonntag weröen in der

Karlsruher Festhalle die Gebietsmeisterschaften
im Hallenhandball sür BTM . und HJ . aus¬
getragen . Zugelassen sind die Banne der Grup -
pen l und II : Karlsruhe , Heidelberg , Konstanz ,
Freiburg , Mannheim , Bruchsal , Pforzheim
und Rastatt . Das Turnier wird bis zur Er -
mittlung der Meister durchgeführt unö wird
um 17 .15 Uhr mit öer Siegerehrung beendet .

Sportprogramm des Radsports
Das Fachamt Radsport hat für das Jahr

1944 bereits ein recht umfangreiches Programm
zusammengestellt . Es bringt folgende Veran¬
staltungen : 2 7 . Februar : Arbeitstagung
öer Bannfachwarte unö Gebietsmeisterschaften
im Hallenradsport in Straßburg, ' 2 5 . / 2 6.
März : Gaulehrgang unö Gaumeisterschaft
im Hallenradsport in Pforzheim : April :
16 . Gaulehrgang im Straßen - und Bahnfahren
in Karlsruhe , 22. Hallenradsport -Veranstaltung
in Psorzheim , 23. Hallenradsportveranstaltung
in Karlsruhe . -30. Bahnrennen in Pfor -Zeim ;
14 . Rundstrecken - Rennen mit HJ . in Karls -
ruhe , 29. Rundstrecken - Rennen in Mannheim :
Jüni : 4 . Bahnrennen in Pforzheim , 10./11 .
Lehrgang im Strahenfahren und Rundstrecken -
Rennen in Konstanz , 18 . Gaumeisterschaft im
Einerstreckenfahren in Freiburg , 25. Bahn -
rennen mit GebietsverAeichskampf Württem -
berg — Baden - Elsaß in Pforzheim ? Juli :
g. Gaumeisterschaft im Vierermannschastsfah -
ren in Karlsruhe , 23 . Rundstreckenrennen in
Hockenheim, ' August : 13. Rundstreckenren¬
nen mit HJ . in Karlsruhe, ' 26./27 . Lehrgang
und Rundstreckenrennen mit HJ . in Freiburg ?
September : 3 . Bahnrennen und Gauver -
gleichskamps Württemberg — Baden - Elsaß in
Pforzheim , 10. Rundstreckenrennen mit HJ . in
Konstanz ! 23. Hallenradsportveranstaltung
in Rheinselöen , 24. Hallenradsport in Offen -
bürg ? Oktober - i . Bahnrennen in Pforz -
heim , 19 . Hallenradsportveranstaltung in
Singen . L. S"h.

Familien - Anzeigen
Geburten
Jf Bernd -Rüdiger , Philipp . Am 15. 2 . 44

wurde Sieglindes Briidertein , unser
Sfcamraihilter geboren . Wir freuen uns
mit ihr : Frau Sofie Jahn geb . Becherer ,
Rastaft , Dr .-Todt -Straße 57, Philipp
Jahn , z. Zt . im Westen .

^ Anneliese Gertrud . Am 16. 2 . 44 ist
unser Töchterchen zur Welt gekommen .
In dankbarer Freude : Liesel Haefele
geb . Lauer , z . Zt . Neues Vinzentius -
Krankenhaus , Abtlg . Dr . Fecht , Helmut
Haefele , Bäckermeister , z . Zt . im Osten ,
Karlsruhe , Essenweinstraße 42 .

lY Wir geben in dankb . Glück die Ge¬
burt untres Sohnes Gerhart , Michael ,
Joachim bekannt . Dr . med . Marianne
Vogel geb . Stockert , Dr . med . Joachim
Vogel . Freiburg i . Br ., 17. Februar 44,
TivoLisfr . 22.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :
Erna Maria Blum , Rastatt , Dr .-Todt -
Straße 23 , Em .-Georg Schulze , Berlin ,
z . Zt . im Felde , 15. Februar 1044.

Ihre Verlobung geben bekannt : Anni See -
boM , Bruchsal . Willi Reichert , Uffz . in
ein . Grenadier -Regiment , Orleshausen /
Hessen , 13. Februar 1944.

Wir haben uns verlobt : Hannelore
Schneider -Hardung , Offenburg , Straß -
buigerstr . 18, Obgefr . Walter Dangel ,
Stuttgart -W , Roserebergstr . 99a , Febr .44.

Danksagungen
Für die uns anläßl . uns . Vermählung so

zahlr . erwies . Aufmerk âmk . danken wir
herzl . Franz Fritsclj , Obergefr . u . Frau
Mathilde geb . Späth , Rastatt , 17. 2. 44 .

Verlobungen

Für die uns anl . un «. Vermählung zuge¬
gangen . Glückwünsche sagen wir uns .
herzl . Dank . Oberwachtm . Ernst Illen -
berger und Frau Theresia geb . Krieg .

Nach Gottes hl . Ratschluß fand
unser Ib ., ältester Sohn und
Bruder , unser Neffe u . Vetter

Pg . Paul Joras
Leutnant in einer Panzeraufklärungs -
Aot ., Inh . versch . Auszeichnungen ,
kurz vor Vollendung s. 24 . Lebens¬
jahres , am 15. 1. 44 . an der Spitze
s. Zuges im Osten den Heldentod .
Karlsruhe , IH./Febr . 1944.
Karl -Hoffmann -Str . 8 .

In tiefer Trauer : Hanns Joras u .
Frau Amalie geb . Fellenz ; Obgefr .
Hans Joras , vermißt bei Stalin¬
grad ; Annemarie Joras und alle' Verwandten .

Das Seelenamt findet am Montag ,
21. 2. 44 , 9 Uhr , in der Liebfrauen¬
kirche (Marienstraße ) statt .

Wir haben uns verlobt : Heli Maier ,
Tübingen , Franz Fecher , Bruchsal , i
Rheinstr . 10, z . Zt . Urlaub . Febr . 1944.

Für die bei .uns . Kriegstrauung zugegan¬
genen zahlreich . Aufmerksamkeiten sag .
wir aufrichtig . Dank . Heinrich Haase ,
z . Zt . Wehrra . u . Frau Liselotte geb .
Gebert , Salburg , Vimbuch , Febr . 1944.

Tieferschüttert erh . wir die
schmerz !. Nachricht , daß uns .
geliebter , lebensfroher Sohn

und Bruder , Obergefr . in einer Luit -
waffendivision

Harry Olsen
nach Gottes unerforschl . Ratschluß
bei den schweren Abwehrkämpfen
sein jg . Leben im Alter von nahezu
21 J . für seine geliebte Heimat da -
hingeben mußte . Tief betrauert und
unvergessen ruht er in fremd . Erde .
Karlsruhe , Maxaustr . 36 , 17. 2 . 44.

In tiefem Leid : Frau Lina Olsen
Wwe . ; Gefr . Hans Olsen , z . Zt .
im Osten , u . Frau Friede ! geb .
Schwanzer ; Gefr . Hans Dilger ,
z . Zt . im Osten , u . Frau Gudrun
geb . Olsen ; Hauptmann Helmut
Münch , z. Zt . im Osten , und Frau
Ellen geb . Olsen nebst allen Anv .

Den Fliegertod in der Heimat
starb unser geliebter , einziger
Sohn und Bruder
Karl Schlotter

Feldwebel der Luftwaffe , kurz vor
Vollendung seines 21. Lebensjahres .
Karlsruhe -Grünwinkel , 1/7. Febr . 44 .
Koelreuterstraße 1.

In tief . Trauer : Mutter : Franziska
Schlotter ;Schwest . : Elisabeth , Fran¬
ziska , Gertrud , Anita , Brunhilde .

Trauerfeier am 19. 2. hier im Hel¬
denfriedhof um 10.30 Uhr .

Die Trauerfeier für unseren lieben
Sohn und Bruder , Uffz . Hans Ernst ,
findet am Sonntag , 20 . 2. 44 , 15 Uhr ,
in der Lutherkirche in Durlach statt .

Hart u . schwer traf uns uner¬
wartet die traurige Nachricht ,
daß nach Gottes hl . Willen

mein Ib . , umvergeßl . Sohn , uns . gt .
Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Hermann Walter
Obgefr . in eiinem Panzer -Regt ., Inh .
des EK . 1. u . 2 . Kl . u . Verw .-Abz . ,
bgi den schweren Abwehrkämpfen i.
Osten am 16. 1. 44 im Alter von
nahezu 21 J . gefallen ist .
Sandweier , 15. Febr . 1944.

In tief . Trauer : Frau Emma Wal¬
ter Wwe . geb . Weber ; August
Walter , z . Zt . Laz . : Franz Walter ,
*. Zt . RAD .; Reinhard Walter o .
Gisela Walter ; Karl Walter , z . Zt .
i . Osten , u. Frau ; Maria Hanger
geb . Walter u . Gatte ; Anna Rast
geb . Walter n . Gatte n. alle Anv .

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß uns . Ib ., guter
Sohn u . Bruder , unser lieber
Heinz Feucht

Soldat , am 8. 12. 43 im Osten im
Alter von WJ4 J . gefallen ist . —
Für die herzl . Anteilnahme danken
wir bestens .
Khe .-Beiertheim . Neubruchweg 2,
17. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Emil Feucht , Gärtnermeister , z . Zt ,
im Feld , u . Frau Enne geb . Feh¬
len n. Sohn Roland ; die Groß¬
eltern u . alle Verwandten .

Ein unerbittlich . Schicksal ent¬
riß mir meinen Ib . Bräutigam ,
uns . v. uns allen geliebt ., gut .
Theo Oöbbelt

Matrosen -Gefr ., Inh . d . Erinnenrngs -
med . ital .-deutsch . Feldzug in Afrika
u . des Krieigsverdienstkr . 2. Kl . mit
Schwertern , im Alter von 23 Jahren .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er auif einem Heldenfriedhof .
Karlsruhe -Rüppurr , Irisweg 15.

In tiefem Leid : Liselotte Jonitz ;
Albert Jonitz und Frau Elsa geb .
Steinebronn ; Waltraud Jonitz .

Am 31 . 1. 44 fand bei den
schweren Kämpfen im Osten
mein lb . Mann , mein einz .,

hoffnungsvoller Sohn , Schwager n .
Onkel , Dr . med . vet .

Otto Fröhle
Stabsveterinär in ein . Gren .-Regt . ,
Inh . des Kriegtsverd .-Kr . 1. Kl . m .
Schw . u . and . Ausz . , den Heldentod .
Rastatt , Aach , 14. Febr . 1944.
Industriestr . 22 .

Frau Hedy Fröhle geb . Brenner
im Namen aller Angehörigen .

Hart u . schwer traf uns die
schmerzl . Nachr ., daß uns . lb .
Sohn , Bruder , Enkel u . Neffe

Alfred Velth
Gefr . in ein . Panzer -Regt ., Inh . des
EK . 2. Kl . u . Panzerkampfabz . i.
Silber , im blüh . Alter von 19V» J .
bei den schweren Kämpfen im Ost .
am 27. 1. 44 den Heldentod fand . Er
ruht unvergessen von seinen Lieben
in fremder Erde .
Rastatt , B.-Baden , Wolfach , Wetz¬
lar , Mannheim , 15. 2. 44 .

In tiefem Schmerz : Philipp Veith
n. Frau Anna geb . Bühler : Ge¬
schwister : Elfriede , Irmgard und
Herbert ; Großeltern : Gustav Büh¬
ler u. Frau sowie alle Anverw .

Unerwartet u . schwer traf uns
die Nachricht vom Heldentod
uns . Ib . , unvergeßl . Sohnes u .

Bruders , mein , geliebten Bräutigams
Wendelin Woll

Uffz . u . Flugzeugführ , in ein . Jagd¬
geschwader , im Alter v. 22 Jahren .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er auf einem Ehrenfriedhof .
Khe .-Rüppurr , Irisweg 16, B .-Baden .

In tiefer Trauer : Wilhelm Woll
u . Frau Hedwig geb . Hölzer ; Ltn .
Adolf Woll ; Rosa Woll ; Willi
Woll ; seine Braut : Elfriede Hül -
meyer und alle Anverwandten .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die traurig « Nachricht ,
daß uns . Ib . , einz . hoffnungs¬

voller Sohn, ' Enkel u . Neffe
ASfred von der Pforte

Uffz . u . ROB . i . e. Füs .-Regt ., bei
den schweren Kämpfen im Osten am
19. 1. den Heldentod fand . In treuer
Pflichterfüllung gab er sein junges
Leben für sein gel . Vaterland im
Alter v. 19V» J . Unvergessen v. sei¬
nen Lieben ruht er in fremd . Erde .
Weisenbach , 14. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Walter von der
Pforte u . Frau Marie geb . Hen¬
kele ; Luise v . d . Pforte ; Gretel
V. d. Pforte ; Willi v . d . Pforte
u . Frau Lina geb . Zollfrank " u .
Kinder nebst allen Verwandten .

Ganz unerwartet erhielten wir
die traur . Nachricht , daß m.
lb . Sohn , unser guter Bruder ,

Schwager , Onkel und Neffe , Obgefr .
Erhard Stlef

am 20 . 1. bei den schweren Kämpfen
im Osten den Heldentod fand . Er
ruht unvergessen vou s . Lieben in
fremder £ rde .
Flehiagen , 16. Febr . 1944.

In tiefem Schmerz : Der Vater Er¬
hard Stiel ; die Brüder Andreas
Stiel , z . Zt . Soldat , u . Frau , Ro¬
bert Stief , ^ -Oberscharführer , u .
Frau mit Kind Werner und alle
Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 20 . 2., 2 Uhr .

Gebe allen Freunden u . Be¬
kannten die schmerzl . Nach¬
richt , daß mein geliebt ., her -

zensgt . Gatte , uns . Kinder Ib . , für -
sorgl . Vater , uns . lb . guter Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager ,
Onkel u . Neffe u . Pate , Müllermstr .

Bernhard Blum
Obergefr . i. e. Pi, -Gren .-Rgt . , Inh .
versch . Ausz ., im Alter v . 34V» J .
nach zweimal . Verwund , im Osten
den Heldentod gestorben ist .
Philippsburg , Engelsmühle , 15. 2 . 44.

In tiefster Trauer : Eugenie Blum
geb . Christoph u . Kinder Dieter
u. Jlse ; Balthasar Blum o . Frau ;
Kath . Christoph Wwe . nebst Ge¬
schwistern u . allen Anverwandten .

Für die herzl . Teiln . an uns schw .
Verlust sagen wir allen unsern in¬
nigsten Dank .

Völlig unerwartet traf uns die
kaum faßbare Nachricht , daß
mein Ib . , guter Mann , mein

herzensguter , treusorg . Vater , unser
lb . Sohn und Bruder , Soldat

Friedrich Kniesel
im Alter von 37 J. bei den harten
Abwehrkämpfen im Osten am 31. 1.
den Heldentod fand .
Ortenberg , 16. Febr . 1944.

In stillem Leid : Frau Anna Knie¬
sel geb . Hauser u . Sohn Fritz so¬
wie alle Anverwandten .

Hart und schwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht , daß
mein Heber Mann und guter

Vater seines Kindes , unser Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

Erich Lichtenberger
Obergefr . in e . Nachrichtenabtl .,
Inh . des EK . 1 u. 2, am 10. 1. im
Alter von 33 Jahren bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten den Helden¬
tod starb .
Schuttern , 14. Februar 1944.

In unsagbarem Leid : Maria Lich¬
tenberger geb . Brischle , und Kind
Lore und alle Angehörigen .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied nach kurzer , schwerer Krank¬
heit mein Ib . , guter Mann , unser
Vater , Großvater , ' Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Schützle
Klischeemeister , im Alter von 69V* J .
Karlsruhe , Brauerstr . 1(9, Heilbronn ,
den 16. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Frau Elise
Schützle Wwe . ; Adolf Schützle u .
Frau Hilde geb . Kleißer ; Fritz
Schützle u . 2 Enkelkinder .

Feuerbestattung am Samstag , 19. 2.,
mittags 12 Uhr .

Nach Gottes hl . Willen ist unsere
Ib., gt . Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwäg . u . Tante , Frau

Katharina Brill
geb . Brielma ^er , Rechn .-Rat -Wwe .,
im 89 . Lebensjahr , wohlvorbereitet ,
in die ewige Hfelmat eingegangen .
Die Beerdigung hat in aller Stille
in Konstanz stattgefunden .
Karlsruhe , Südendstr . 3 , 15. 2 . 44 .

In stiller Trauer : Geschw . Brill .

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied schnell und unerwartet im
Alter v . 82 J . uns . lb . Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater u . Urgroßvater

Johann Sahlender
Maurer .

Bruchsal , Buchen , Kehl , 17. 2 . 1944.
In stiller Trauer : Fam . Emil Sah¬
lender u . Kinder ; Fam . Heinrich
Schmidt und Kinder ; Fam . Josef
Berberich u . Kinder ; Fam . Franz
Schmitt und Kinder ; Frau Ruth
Sahlender , Witwe u . Kind u . alle
Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 15.00 Uhr .

Vnsere lb . Mutter , Schwiegermutter ,
Urgroßmutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Clara Philipp
Pfarrwitwe , geb . Sachs , ist heute
im 88 . Lebensjahr sanft entschlafen .
Karlsruhe , Gartenstr . 44b , Ilvesheim ,
16. Febr . 1944.

Für die trauernd . Hinterbliebenen :
Hans Philipp , Kirchenrat , u . Frau
Luise geb . Christ ; Carl Koch , Re -
gierungsbaurat , u . Frau Clara geb .
Philipp .

Beerdigung : Samstag , 19. 2. , Iii Uhr ,
Hauptfriedhof .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , nach langer , schwerer , mit
großer Geduld ertrag . Krankheit
meine lb . Frau und gute Mutter ,
Schwester , Schwägerin u . Tante

Amalie PrelB
geb . Deppisch , wohlvorbereitet , nach
einem arbeitsreichen Leben zu sich
in die Ewigkeit abzurufen . — Von
Beileidsbesuchen bittet man Abstand
zu nehmen .
Karlsruhe , Ritterstr . 46 III ., 17. 2. 44

Die trauernden Hinterbliebenen :
Georg Preiß , Rentner ; Willy Preiß
u . Frau Rosa geb . Dürr .

Beerdigung : Samstag , 19. Februar ,
IQ Uhr , Hauptfriedhof .

Unsere in Liebe aufopfernde gute
Mutter , Großmutter und Schwieger¬
mutter , Frau
Theresia Huber Wwe .

geb . Huber , ist nach kurzem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden
nach einem arbeitsreichen Leben im
Alter von 68 Jahren heute früh für
immer von uns gegangen .
Rastatt , AdoW-Hitler -Str . 27, 17.2 .44.

In tiefem Schmerz : Bertold Huber
ti . Frau , Oberkirch ; Karl Huber ,
z . Zt . Wehrm . ; Marile Huber ,
Modistin , Rastatt ; Viktor Messmer
u. Frao Emilie geb . Huber , Bühl ;
Franz Rein , z . Zt . Wehrm . n. Frau
Rosel geb . Huber sow . 4 Enkelkind .

Beerdigung morgen . Samstag , 11.00
Uhr , v. neuen Friedhofeingang aus .

Nach Gottes hl . Willen entschlief
unerw . rasch , nach lang . , mit groß .
Geduld getr . Leiden m. innigstgel .
Frau u . Mutter , uns . Ib . , einz . , un¬
vergeßliche Tochter u . Schwester ,
Schwiegertochter , Schwägerin , Tante ,
Nichte und Kusine

Elise FürniB
geb . Margrander , am 15. 2. 44 im
blüh . Alter von 32 Jahren .
Karlsruhe/tiedolsheim , Adolf -Hitler -
Straße 78 .

In tiefer Trauer : Wilhelm Für -
niß , San .-Uffz ., z . Zt . im Osten ,
u . Töchterchen Gunda ; August
Margrander u . Frau Elise geb .
Roth ; Artur Margrander , Uffz . ,
z . Zt . im Felde , u . Fam . ; Ludwig
Fürniß , Emilie u. Anna Fürniß
sowie alle Verwandten .

Beerd . in Liedolsheim am IS. 2. 44 ,
15 Uhr .

Gott der Allmächt , hat am 10. 2. 44
unser lb . Kind u . Brüderlein

Gerhard
nach schwerer Krankheit im Alter
v. 13 Monaten zu sich in die Ewig¬
keit genommen . Zugleich danken wir
all denen , die uns bei uns . schwer .
Leid , das uns betroffen hat , unser
gedachten .
Neureut , 16. Febr . 1944.

In stillem Leid : Anton Gerstner ,
z . Zt . bei der Wehrm ., u. Frau
Hanna geb . Glutsch mit Kindern
Edgar und Wilfried .

Unerwartet rasch wurde meine liebe ,
gute Frau , Mutter und .Schwester

Anna Wild
geb . Knörr , im Alter von 69 Jahren
von uns genommen .
Rastatt , Niederbühl , 1/7. Febr . 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Clemens Wild und alle Anverw .

Beerdigung : Freitag , 15 Uhr , vom ,
Friedhofeingiang aus .

Nach langem , schwerem Leiden ver¬
schied unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Marie Langheinrich
geb . Schenkel , im Alter v. 80 Jahr .
Gernsbach -Scheuem , 17. Febr . 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Gottlob Conzelmann ; Karl
Langheinrich .

Beerdig . : Samstag , 15 Uhr , von der
ev . Kirche aus .

Heute morgen wurde uns . herzens¬
gute Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

Anna Hannich Wwe.
geb . Müller , im Alter von 74 Jahr ,
nach kurzer , schwerer Krankheit in
die ewige Heimat abgerufen .
Bretten , Straßburg , Basel , Emmen¬
dingen , 17. Februar 1944.

In stiller Trauer : Fam . Hannich ;
Fam . Scherer ; Fam . Mößner .

Beerd . : Sonntag , 20 . 2. 44, 16 Uhr ,
in Bretten , v. d . Friedhofkapelle aus .

Meine liebe Frau ,
Klara Ammann

geb . Jansch
ist heute nacht verschieden .
Bretten/Bad ., 17. Februar 1944.
Weißhoferstraße 62 .

Adolf Ammann .
Beerdig . : Sonntag , 20 . 2. 44 , 15.45
Uhr , vön d . Leichenhalle (Fried 'hof -
kapelle ) . Die Totenfeier findet nur
für den engten Familienkreis statt .

Nach längerem Leiden , jedoch völlig
unerwartet ", nahm Gott der Herr mir
heute meine über alles geliebte , un¬
vergeßl ., treusorg . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau

Emilie Becker Wwe.
zu sich in die Ewigkeit .
Baden -Baden , Gasthaus Prinz Max ,
Waldseestraße 11, 16. Februar 1944.

In tiefst . Schmerz : Amelie Schorn
geb . Becker ; losef Schorn , Metz¬
germeister und Enkel Christa und
Peter nebst Angehörigen .

Beerdig . : Samstag , 19. 2. 44, 14.00
Uhr , vom , Friedhof Baden -Baden .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , meinen lieben Mann , uns . her -
zensgt . Vater , Schwieg ^ vater , Groß¬
vater , Bruder und Onkel

Alfons Maucher
Vertreter , im Alter von 53 jähren ,
nach langem , schwerem Leiden zu
sich in die Ewigkeit zu rufen .
Bohlsbach , 16. Februar 1944.

In tief . Trauer : Viktoria Maucher
geb . Link ; Kinder : Josefine , Hubert
u . Johanna ; Schwiegersohn : Willv
Münzer , z . Zt . im Osten u . Enkel¬
kind Ursula uirtl Anverw .

Beerd, : Samstag , 19. 2 . 44, 3 Uhr ,
vom Trauerhaus .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
entschlief heute früh unser lieber
Vater , Schwiegervater und Bruder

Bernhard Luchner
Mälzer , im Alter von 82 Jahren .
Gengenbach , 16. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Karl Bau , Pol !-
zeihauptwachtmeist ., Gengenbach ;
Sofie Bau geb . Luchner , Gengen¬
bach ; Karl Luchner » Offenburg .

Beerd . : Freitag , 16. 2 . 44, 16.30 Utor,
vom unt . Friedhofsportal .

Nach Gottes hl . Willen ist mein lb .
Mann , uns . guter , stets treusorgen¬
der Vater , Großvater , Schwieger -
Vater , Bruder und Onkel

Alfons Bichel
Inhaber der Firma R . Saettele , im
Alter von 66 Jahren von seinem
s8hweren Leiden erlöst worden .
Lahr , Friesenheim , 7. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Frau Magdalena
Bickel geb . Mößner ; Frau Martha
Kiefer geb . Bickel ; O .-Gefr . Hang
Bickel , z . Zt . im Felde ; Oberfw .
Franz Kiefer , z . Zt . im Osten und
zwei Enkelkinder .

Auf Wunsch des lb , Verstorben , fand
die Beisetzung in aller Stille statt .
Für all die zahlreiche Anteilnahme
bitte ich im Namen aller Hinterblieb ,
recht herzlich danken zu dürfen .

Schmerzerfüllt machen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß mein innigstgeliebt .
Mann , treubesorgter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater und Bruder

J&tob Burgmann I
Altkirchen - und Gemeinderat , nach
schw . Leiden heute morgen 5 Uhr ,
im Alt », v . 80 J . 10 Mon . , von uns
geschieden ist .
Linx , 17. Februar 1944.

Die trauernd . Hinterbl . : Katharina
Burg -mann geb . Kimmer ; Familie
Jakob Burgmann II ; Fam . Ludwig
Zimpfer , Rheinbischofsheim ; Uffz .
Karl Burgmann , z . Zt . Wehrm . ;
Helfer . JLiesel Burgmann in Flugd .

Beerdigung : Sonntag , 2 Uhr .
II! , I.. IJI, I

Theater
Staatsth . 16. 2., 17.30, 18. Fr. Figaros

Hochzeit . 19 2., 17.00, Ayatari . Kl.
Th. 19. 18.00 u. 20. 2., 14.00 Land
des Lächelns .

Filmtheater
♦Jugendlich © über 14 Jahre zugel .

* * Jugendliche nicht zugelassen .
Gloria . Verl . „ Die Frau des Andern ".

2.30, 4.45, 7.00 Uhr . * *
PALI. „ Reise in die Vergangenheit " .

Olga Tschechowa , M . Hielscher . * *
PALI. S . 1030 „ Michelangelo " .

Leben eines Titarven .
Da«

RESI. 4 . Wo „ Zum Leben verurteilt ".
3.00, 5.00, 7.00 . * * »

UFA u. Capitol . 2 .00, 4 .16, 6.45 Baupt -
fIIm 7.10 „ Gabriele Pambrone " . * *

UFA. So . vorm . 10.30 „ Tabu ".
CAPITOL. So . 11 U Grüß mir d . Lore .
ATLANTIK. 2 30 Per Ochsenkrieg .
KAMMER-LICHTSPIELE. 2 30 Heimat *
RHEINGOLP . „ Nachtfalter " . * * 2.30 .
SCHAUBURG . „ Per dunkle Tag ". » ♦

Durlach . Skala . „ Gekrönte Liebe ". *
Purlach . M.T. Ab 2.15, „ Tonelll " . » »
Purlach . Ka.LI. Zirkus Renz ab 4 .15 U.
Bretten . Capitol . Fr—Mo ., 7.30 u . So .

14.30 u . 16.50 „ Zirkus Renz " .

Amtliche
Bekanntmachungen

b.-Baden . Oeft . Mahnung . Am 3. Febr .
waren fällig : a ) Schulgeld f . Graf -
Zeppelin -Schule , Gymn . Hotvanbad .,
Richard -Wagnei ^ Schule , 6 . Rate , fer¬
ner Hö«h . Handelsschuile . 11. Rate .
Am 15. Febr . war . fällig : b ) Grund *
Steuer , 4 . Viertel (Schlu -ßzaNu 'ng v .
RechnungsJ . 43) , c ) Gebüudeversi -
cherungsumlage f. d . Geschäfts ] . 43
In voller Höhe . Die Steu -er - u . Zah¬
lungspflichtigen , welche ihrer Zati -
lungs -pfl . noch nic -ht nachgekomm .
sind , werden hiermit an die Entrich¬
tung vorbez . Abgab , erinnert . Nach
Ablauf von 1 Woche müssen d . rück¬
st änd . Abgaben unt . Anrechnung d .
verwirkten Säü «mnisruschlages von 2
v . H. kostenpfl . beigetrieben werd .

Stad >tkasse Baden - Baden .

Tier markt
Zugochse , schwer ., 1- u.2sp . gef . z. vk

W . Braun , Bulach , Utzenhardtslr . 62.
Einspänner -Ochs , schwerer , zu verk .

Obersasbach , Haus Nr . 45.
Nutzvieh steht ab Samstag im Lö¬

wen in Alten 'heim u . Oberkirch z -
Verkauf . Hüg -el , Vlehka 'irfmann

Nutz -, Fahr- u. Seilkuh , ält ., 25 Wo
tr &cbt ., zu vk . Sasbach , Haus Nr .89.

Nutz - u. Fahrkuh , großträcht ., z . vk
Weitenung , Haus Nr . 150.

Rehpinscher ges , weibl ., A Distel
zwerg . . Khe ., Rob .-Wag .-Allee _20:_

Graben -Neudorf . Erbp .-Lichtsp . „ Pas
Ferienkind ". Sa 19, So , 14.30, 19.00* *

Rastatt . Schloß Llchtsp . Tägl . 19.30,
Sa . 17 u . 19.30, So . 14.30, 17.00 und
19 30 Uhr , „ Tolle Nacht " . » ♦

Rastatt . Resl . Ab heute tägl . 19.30 U. ,
Sa . 17.00 u .

'
19.50 Uhr , So . 14.30, 17

und 19.30 Uhr , „ Peterle " . * *

Gernsbach . Stadth . Lichtspiele . Per
ewi ge Klang . Fr., Sa ., Mo . 19.30. *

B.-Baden . Aurelia Lichtspiele . „ Zirkus
Renz " . 4.30, 7.00, So . 2.00, 4 30, 7.30.

B.-Baden . Filmpalast . „ Peterle " . 16.30,
19.00, So . 14.00 16.30, 19.00 Uhr .

Bühl . Llchtspielh . Per ewige Klang .
Freitag bis auf weiteres . *

Achern . T L. Fr.—Mo . „ Karneval der
Liebe " . * * Volkst . wertvoll .

Ottenburg . Park . Kollege k. gleich .4*
Wo 7.15, Sa . 5.00 und 7.15, So . ab
2.30 Uhr . Vorverk . Sa . u . So . 11—12.

Offenburg . Stadth . „ Per v Schuß "
Wo . 7.15, So . ab 2.30 tfhr .

Lahr. Schwarzw . „ Gabriele Dambro -
ne ". * * Wo . 7.30, Sa . 5.00 u . 7.30,
sonntags ab 2.30 Uhr .

Lahr. Palast . Ihre Melodie . Wo . 7.30
sonytags ab 2.30 Uhr .

Veransta Hungen
COIOSSEUM . 19 30 Uhr, „ Tarnende

Well ", ' Rhythmus u . SchöntieH I. 6
Bildern . Neue Attraktionen . Morg .
zwei Vorstellungen .

CENTRAI-PALAST KARLSRUHE. Heute
19.1S unser buntes Vari ^ tö : „ Für je -
den Etwas ". Morg . Nachm .-Vorst .

REGINA Khe . Programnnanfg . 19.30 U.
Mittw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

Verloren
Bernsteinhalskette (tejr . Andenken )

30. Jan . im Fasanengart . verl . Ab¬
zug . geg . Bei . Khe ., Ritterstr . 22
(Landesbibllothek ) .

Geschäftliche
Empfehlungen

Kettenarmband , gold ., verl . Da An¬
denken , geg . gt . Bei . abzug . bei
Deining

'
er , Khe .. Kaiserstr . 154.

P.-Armbanduhr am Dienstagab . verl
Abzug , geg . gute Bei . Khe .. Wald
hörnstrabe 12 bei Holl .

Mappe , grün ., verl . Inh . 2 NotlzbO -
ch-er , Bll-der u . Rel -semarken . Abzoj.
geb . Fundbüro Khe . od . Ruf 7678.

Markthalle , Winter , heute Stockfische
u. Marinaden , Nr. 401—650. Gefäß
mitbrfngen .

Pfannkuch . Stockfisch -Verkauf ab sof .
Verkst . : Karl -Fried rlchs >tr ., 3 Nr . 351
bis 400 . Verkst . : Karl st r. 13, Nr . 301
b-is 400. Gefäß »e mitbrlng -en .

Abwaschbare Innenanstriche m. Kalt*
Wasserfarben In verech . Farben u -
jeder Meng © erhältlich , Weststadt ,
Farbenhaus Luipoid , Karlsruhe , Kör -
ners -tr . 38, Fem ruf W1A.
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